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Abstract
Viele große Unternehmen agieren weltweit und sind international vernetzt, wodurch
eine große Menge an komplexen Arbeitsprozessen entsteht. Vor diesem Hintergrund
stehen die Unternehmen vor der zentralen Herausforderung die Arbeitsprozesse optimal
zu strukturieren. Um das bestmögliche Ergebnis zu erzielen, ist es notwendig die
Zusammenarbeit der verschiedenen Mitarbeiter an den unterschiedlichen Standorten zu
koordinieren.
Kollaboration macht eine Zerlegung des gesamten Prozessablaufs in eine Vielzahl
von Teilprozessen zwingend erforderlich. Die Teilprozesse werden von qualifizierten
Mitarbeitern an deren entsprechenden Standorten ausgeführt. Damit die Einhaltung
des Prozessablaufs ungeachtet der Teilprozesszerlegung gewährleistet ist, wird eine
Überwachungs- und Unterstützungsinstanz unabdingbar. Diese Aufgabe wird durch ein
sogenanntes Bussiness Process Management System gewährleistet. Es überwacht die
Ausführung der einzelnen Teilprozesse und sorgt dafür, dass alle notwendigen Informa-
tionen eines Arbeitsschritts zur benötigten Zeit vorhanden sind. Diese Informationen
werden für jeden Nutzer in seiner persönlichen Arbeitsliste, der sogenannten Worklist,
dargestellt.
Ziel dieser Arbeit ist es ein Designkonzept für einen solchen Worklist Client in Form einer
mobilen Applikation zu entwickeln, die den jeweiligen Mitarbeitern die benötigten Informa-
tionen für ihre auszuführenden Teilprozesse liefert. Die soziale Interaktion wird verstärkt,
wodurch die Kollaboration der Mitarbeiter optimiert wird. Durch eine übersichtliche und
für die mobile Anwendung optimierte Benutzeroberfläche wird durch die Anwendung
von Usability Heuristiken eine optimale Nutzbarkeit für die Mitarbeiter sichergestellt.
iii
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1
Einleitung
Dieses Kapitel beinhaltet die Motivation für die Entwicklung eines Designkonzepts für
einen mobilen Worklist Client. Es wird aufgezeigt, warum die Bereitstellung eines mobilen
Worklist Clients von zunehmender Bedeutung ist. Anschließend wird das Ziel dieser
Arbeit formuliert und abschließend deren Aufbau erläutert.
1.1 Motivation
Mobile Anwendungen sind heutzutage nicht mehr aus dem Alltag wegzudenken. Mobiles
Arbeiten und eine höchstmögliche Vernetzung sind von großer Bedeutung für Unterneh-
men. Anfallende Aufgaben sollen immer und überall erledigt werden können. So werden
beispielsweise längere Zugfahrten genutzt, um E-Mails zu versenden oder zukünftige
Aufgaben zu planen. Das Problem der mobilen Anwendungen ist die, im Verhältnis
zu einem Monitor oder Laptop, deutlich kleinere Displaygröße, auf der dennoch alle
wichtigen Informationen dargestellt werden müssen. Die benutzerfreundliche Darstellung
der notwendigen Informationen ist eine Herausforderung, der zahlreiche Unternehmen
heute gegenüberstehen.
Eine weitere Herausforderung ist die steigende Komplexität der Arbeitsprozesse in einem
Unternehmen. Die einzelnen anfallenden Aufgaben verteilen sich auf unterschiedliche
Standorte und oftmals auch auf unterschiedliche Kontinente. Damit der Arbeitsablauf
trotz dieser Distanzen reibungslos funktioniert, wird eine Unterstützung des herkömmli-
chen Ablaufs nötig.
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Diese Unterstützung erfolgt durch ein Bussiness Process Management System (BPM
System). Ein solches System stellt eine Ansicht für die einzelnen Bearbeiter bereit,
in der sie all ihre ausstehenden Aufgaben einsehen können, die sogenannte Worklist
[15]. Erfolgreich wird diese Ansicht derzeit bereits in vielen Bereichen für klassische
Desktop Systeme umgesetzt. Eine optimale Umsetzung der Worklist im Kontext eines
BPM Systems für eine mobile Anwendung, beispielsweise auf dem Smartphone, existiert
derzeit dagegen noch nicht. Infolgedessen wird in dieser Arbeit ein mobiles Designkon-
zept entwickelt, das dem Ansatz der benutzerfreundlichen und für die mobile Ansicht
optimierten Darstellung der Worklist in einem BPM System gerecht werden soll.
1.2 Zielsetzung
Das Ziel dieser Arbeit ist die Entwicklung eines Designkonzepts für einen mobilen Work-
list Client. Dieser soll die anstehenden Aufgaben des Nutzers in einer Arbeitsliste, der
Worklist, darstellen. Dabei soll die Benutzeroberfläche des Worklist Clients so gestaltet
werden, dass der Nutzer optimal bei der Bearbeitung seiner anfallenden Aufgaben unter-
stützt wird. Aus diesem Grund sollen unter anderem wichtige Styleguides angewandt
werden, die sogenannten User-Interface-Styleguides. Diese sollen dem Nutzer eine
intuitive und einfache Bedienung ermöglichen. Darüber hinaus soll die soziale Interaktion
durch den mobilen Worklist Client verstärkt werden, um die Kollaboration der einzelnen
Mitarbeiter zu verstärken.
1.3 Aufbau der Arbeit
Diese Arbeit ist in acht Kapitel gegliedert, die die Entwicklung des Designkonzepts des
mobilen Worklist Clients beschreiben. In Kapitel 2 werden wichtige Begrifflichkeiten
der Arbeit erläutert, um ein grundlegendes Verständnis für die behandelte Thematik zu
legen. Hierbei werden Begriffe wie Worklist, BPM System oder Worklist Item definiert.
Anschließend werden bereits umgesetzte und in der Praxis verwendete BPM Systeme,
wie beispielsweise Aciviti (Kapitel 3.1) oder Bonita (Kapitel 3.4), betrachtet und die Dar-
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stellung der Worklist analysiert. In Kapitel 4 werden die Anforderungen an den mobilen
Worklist Client durch die Erstellung von Personas und User Storys herausgearbeitet
und die konkreten funktionalen und nicht-funktionalen Anforderungen formuliert. Im
folgenden Kapitel 5 werden zum ersten Mal Resultate des erstellten Designkonzepts
aufgeführt. Es werden verwendete Farben und typographische Elemente erläutert, eben-
so wie die im Designkonzept verwendeten Komponenten. Der Kernbereich der Arbeit
bildet Kapitel 6. Hier wird der Entwicklungsweg hin zum finalen Entwurf schrittweise
in einzelnen Unterkapiteln dargestellt. Im ersten Unterkapitel wird die Dialogstruktur
des mobilen Worklist Clients, unter Verwendung von Dialogstrukturdiagrammen, näher
beschrieben. Kapitel 6.2 behandelt die Erstellung von Paper Mockups. Dieses beinhaltet
erste Entwurfsskizzen, die mit Bleistift auf Papier gezeichnet wurden. Darauf folgen in
Kapitel 6.3 die finalen elektronischen Mockups, unterteilt in die verschiedenen Ansichten
des mobilen Worklist Clients. Zuletzt werden in Kapitel 7 die formulierten Anforderungen
aus Kapitel 4 mit dem Designkonzept abgeglichen und daraus resultierend die Erfüllung
der einzelnen Anforderungen bewertet. In Kapitel 8 wird ein Resümee über die Arbeit
gezogen und ein kurzer Blick in die zukünftige Entwicklung des mobilen Worklist Clients
gewagt.
3
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Begrifflichkeiten
In diesem Kapitel werden wichtige Begriffe für das Designkonzept erläutert. Diese
Definitionen dienen dem Verständnis der Ausarbeitung und sind somit Teil der Einführung
in die behandelte Thematik. Zu Beginn wird der Begriff des BPM Systems beschrieben,
gefolgt von der Definition eines Worklist Items und der damit zusammenhängenden
Worklist. Abschließend wird zusammengefasst, was unter einem Worklist Client zu
verstehen ist.
2.1 BPM System
Mittels eines Business Process Management Systems (BPM System) wird das Monito-
ring, die Ausführung und die Modellierung von Geschäftsprozessen unterstützt [37, 14].
Dadurch lassen sich komplexe Prozessabläufe für die Bearbeiter einzelner Prozessin-
stanzen übersichtlich darstellen und deren Ausführung überwachen. Das BPM System
sorgt dafür, dass benötigte Informationen zum richtigen Zeitpunkt bei den richtigen Per-
sonen ankommen. Dabei ist hervorzuheben, dass stets die Informationen bereitgestellt
werden, die von einem Bearbeiter benötigt werden, um einen Prozessschritt, der vom
System vorgegeben ist, ausführen zu können. [15, 33]
Die einzelnen Bearbeiter, im Folgenden Nutzer genannt, bekommen durch das System
Aufgaben, sogenannte Worklist Items zugewiesen. Für die Bearbeitung dieser Worklist
Items muss der Nutzer qualifiziert sein. Die anschließende Bearbeitung eines Items
ist zumeist mit einer Benutzerinteraktion verknüpft (bspw. dem Ausfüllen eines Formu-
lars). Durch das BPM System werden dagegen automatisierte Aufgaben selbstständig
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abgearbeitet (bspw. Datenbankabfragen). Jeder Nutzer verfügt über eine Worklist, in
der die einzelnen Worklist Items eingetragen und für ihn einsehbar sind. Die Worklist
ist die einzige Schnittstelle zwischen dem BPM System und dem Nutzer, weshalb eine
benutzerfreundliche und übersichtliche Darstellung essentiell ist. [3, 33, 8]
Um die Arbeitsweise der einzelnen Nutzer zu optimieren, benötigen diese zusätzlich
Kontextinformationen über die einzelnen Worklist Items in ihrer Worklist, denn bei kom-
plexen Prozessabläufen kann die Worklist des Nutzers viele eingetragene Worklist Items
enthalten. Diese Informationen sind beispielsweise Angaben über die Priorität oder die
Fälligkeit des Items. Auf Basis dieser Angaben kann die persönliche Bearbeitungsrei-
henfolge der Items festgelegt werden. [26]
2.2 Worklist Item
Ein Worklist Item ist ein einzelner Arbeitsschritt im Prozessablauf. Ein Item entspricht ei-
ner Aufgabe, die ein Nutzer zu einer bestimmten Zeit im Prozessverlauf bearbeiten muss.
Dieses Item verfügt über verschiedene Informationen, sogenannte Kontextinformationen,
die bei der Beurteilung, in welcher Reihenfolge bestimmte Worklist Items abgearbeitet
werden, eine entscheidende Unterstützung für den Nutzer sind. [33]
In diesem Unterkapitel werden die einzelnen Kontextinformationen näher erläutert,
um deren Umfang besser nachvollziehen zu können. Ein Worklist Item kann unter
Umständen alle diese Attribute enthalten [33, 36]:
• Identifikationsnummer (ID): Sorgt für eine eindeutige Kennzeichnung des Items im
Prozessverlauf.
• Titel (Title): Ist der Name des Worklist Items, entsprechend seines Arbeitsschrittes
im Prozess.
• Beschreibung (Description): Knappe Beschreibung des zu erledigenden Arbeits-
schritts bei diesem Worklist Item.
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• Art des Worklist Items (Task type): Ist ein Element aus einer vordefinierten Men-
ge an verschiedenen Typen, um die einzelnen Items einer bestimmten Aktivität
zuordnen zu können.
• Ausführungsort (Execution place): Ort, an dem das Worklist Item ausgeführt wer-
den muss.
• Aufgabenzuordnung (Task assignment): Definiert die Prozessschrittzugehörigkeit
des Worklist Items.
• Erstelldatum (Creation date): Das Erstelldatum des Worklist Items ist das Datum,
an dem das Item durch den Prozess instanziiert wird.
• Startdatum (Start date): Aufnahmedatum der Bearbeitung des Items durch den
Nutzer.
• Fälligkeitsdatum (Due date): Symbolisiert das Datum, an dem die Bearbeitung des
Worklist Items beendet sein muss.
• Abschlussdatum (Completed date): Datum, an dem die Bearbeitung des Worklist
Items beendet wurde.
• Letzter Bearbeiter (Last Editor ): Sollte das Worklist Item einen vorherigen Bearbei-
ter haben, so ist dieser aufgeführt.
• Potentielle Bearbeiter (Possible Editors): Mögliche Bearbeiter, die aufgrund ihrer
Qualifikationen ebenfalls in der Lage sind das Item zu bearbeiten.
• Status (Status): Definiert den aktuellen Bearbeitungsstatus des Worklist Items.
• Priorität (Priority ): Steht für die Wichtigkeit der Bearbeitung des Items.
• Historie (History ): Liste aller Zustandsübergänge des Worklist Items, die dieses im
Bearbeitungsvorgang durchlaufen hat.
• Anmerkungen (Notes): Ermöglicht es einem Worklist Item Anmerkungen im Stil
von Kommentaren hinzuzufügen.
• Dateianhang (Files): Anhänge können dem Worklist Item hinzugefügt werden.
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• Markierungen (Labels): Einem Worklist Item können Markierungen hinzugefügt
werden.
2.3 Worklist
Die Worklist ist die Schnittstelle zwischen Nutzer und dem BPM System. In der Worklist
wird dem Nutzer eine Übersicht über seine Worklist Items bereitgestellt. Beispielsweise
kann er Worklist Items einsehen, die eine hohe Priorität haben oder bald abgearbeitet
sein müssen. Ihm stehen durch die Worklist alle wichtigen Informationen zur Verfügung,
um eine optimale Bearbeitung seiner Worklist Items zu gewährleisten. [19, 41]
Inwieweit eine solche Worklist bereits in vorhandenen BPM Systemen umgesetzt wurde,
wird im ersten Teil dieser Arbeit hervorgehoben. Im zweiten Teil wird ausgeführt, was
bei der Konzeption eines solchen Systems zu berücksichtigen ist und wie eine mögliche
Umsetzung dieser Worklist in einer mobilen Applikation erfolgt.
2.4 Worklist Client
Im sogenannten Worklist Client werden anstehende Worklist Items für den jeweiligen
Nutzer in seiner Worklist zugänglich gemacht. Neben dieser Möglichkeit der Einsicht
kann der Nutzer verschiedene Aktionen mit den einzelnen Worklist Items in seiner
Worklist durchführen. Er kann beispielsweise Items, für deren Bearbeitung er keine
verfügbaren Ressourcen hat, an andere Nutzer delegieren oder aber die Bearbeitung
eines Items aufnehmen.
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Für die Neuentwicklung eines Designkonzepts ist es von großer Bedeutung den aktuellen
Stand, der bereits am Markt verwendeten Systeme, zu kennen. Diese Systeme sind
eine wertvolle Quelle für das neue Designkonzept, denn es lassen sich Schwachstellen
identifizieren und gelungene Umsetzungen herausfiltern. [28]
Im folgenden Kapitel werden daher einige BPM Systeme vorgestellt und deren Darstel-
lungsform der Worklists im Detail betrachtet.
3.1 Activiti
Das BPM System Activiti ist in Abbildung 3.1 aufgeführt. Im rechten Teil der Abbildung
ist die Detailansicht eines Worklist Items dargestellt. Diese enthält Informationen über
den Bevollmächtigten (Assignee) des Worklist Items, das Fälligkeitsdatum (Due) und die
Form des Items My to do task. Zusätzlich zu diesen Informationen sind für den Nutzer
Dateien und Kommentare (Comments), die für die Bearbeitung relevant sind (Related
content), verfügbar. Zudem ist ersichtlich, dass bei diesem Worklist Item ein weiterer
Bearbeiter hinzugezogen wurde. Dieser ist unter dem Punkt People aufgeführt. Darüber
hinaus besteht für den Nutzer die Möglichkeit eine Checkliste (Checklist) für dieses
Worklist Item hinzuzufügen.
Neben der Detailansicht ist im linken Bereich die Menüführung der Worklist angebracht.
Der Nutzer kann zwischen eigenen Items (My tasks), involvierten Items (Involved tasks),
anstehenden Items (Queued tasks) und abgeschlossenen Items (Completed tasks)
wählen. Je nach ausgewähltem Menüpunkt werden im mittleren Teil der Abbildung
9
3 Related Work
Abbildung 3.1: Worklistansicht des BPM Systems Activiti [1]
unterschiedliche Worklist Items angezeigt. Für diese einzelnen Items ist dabei die
verbleibende Zeit für die Bearbeitung des Items und der Bevollmächtigte des Items
aufgeführt.
3.2 AristaFlow
In der Abbildung 3.2 ist die Worklist des BPM Systems AristaFlow dargestellt (Ansicht
des Test Clients). Auf dieser ist die Worklist des Nutzers in der Horizontalen dreigeteilt.
Im oberen Bereich findet er Angaben zu den Worklist Items in seiner Worklist. Diese
bestehen aus dem Namen des Items (Item name), dem Namen der zugehörenden
Instanz (Instance name), dem Namen der zugehörenden Organisationseinheit (Name
of the org pos), dem Datum der Aktivierung des Worklist Items (Activation date), der
Priorität (Priority ) des Worklist Items, etc.
Im mittleren Bereich sind die Attribute des Worklist Items für den Nutzer im Detail
einsehbar. So kann er beispielsweise einen individuellen Titel (Individual title) definieren
oder dem Item eine Beschreibung (Description) hinzufügen. Auch ist es ihm möglich eine
10
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Abbildung 3.2: Worklistansicht des Test Clients des BPM Systems AristaFlow [16]
individuelle Priorität (Individual priority) für das ausgewählte Item festzulegen. Neben
einer Auswahl an Attributen kann der Nutzer die Delegationen (Delegation) des Worklist
Items einsehen.
Im unteren Bereich der Abbildung wird der zugehörige Prozess visualisiert. Der Nutzer
kann so auf einen Blick erkennen, an welcher Stelle im Prozessverlauf das Worklist Item
angesiedelt ist. In diesem Fall wäre das Worklist Item mit dem Titel Bestellung erfassen
nach Starten des Prozesses der erste auszuführende Schritt.
3.3 Bizagi
Über eine am linken Bildschirmrand angebrachte Menüführung wird die Navigation im
BPM System Bizagi ermöglicht. Eine Darstellung der Worklist zeigt Abbildung 3.3. Über
das Menüelement All Cases öffnet sich dem Nutzer die Ansicht seiner Worklist. Die
einzelnen Worklist Items werden in dieser untereinander, in Form einer Liste, dargestellt.
Die ID des Items (Case ID) folgt einer Auswahl an Aktionsmöglichkeiten (Suche, Favorit,
11
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etc.). Anschließend ist der zugehörige Prozess des Worklist Items (Process) nament-
lich erwähnt. Darauf folgt die Aktivität des Worklist Items mit einer entsprechenden
Farbkodierung (Activity). Die Farbkodierung ist für eine Bearbeitung im vorgesehenen
Zeitfenster grün, gelb bei kritischen Items und rot im Falle eines abgelaufenen Worklist
Items [5]. Die Anzahl an Worklist Items mit einer bestimmten Farbkodierung findet der
Nutzer am unteren Bildschirmrand übersichtlich zusammengefasst. In diesem Fall hat
der Nutzer ein rotes Item, zwei gelbe und zwei grün kodierte Items in seiner Worklist.
Die Worklist zeigt, neben der Aktivität des Items, dessen Erstell- (Case creation date)
und Fälligkeitsdatum (Case due date). Darüber hinaus wird das Fälligkeitsdatum der
Aktivität angezeigt (Activity due date).
Abbildung 3.3: Worklistansicht des BPM Systems Bizagi [5]
3.4 Bonita
Die in Abbildung dargestellte Worklist ist aus dem BPM System Bonita. Für den Nutzer
steht eine Menüführung am linken Seitenrand bereit und im oberen Teil der Ansicht eine
weitere Menüführung über einzelne Tabs.
Befindet er sich nun, wie die Abbildung veranschaulicht, im Tab Tasks und im Menüpunkt
To do, so werden ihm seine zu erledigenden Worklist Items angezeigt. In dieser Ansicht
sind für jedes Worklist Item folgende Angaben aufgeführt: Ein Symbol im Falle eines
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Abbildung 3.4: Worklistansicht des BPM Systems Bonita [6]
angenommenen Worklist Items, die ID des Items (Task ID), die Case ID, der Prozessna-
me (Process name), die letzte Änderung (Last update) und das Fälligkeitsdatum (Due
date) des Items. Die Detailinformationen für ein ausgewähltes Item werden im rechten
Bildschirmteil angezeigt, sind in dieser Abbildung jedoch nicht aufgeführt.
3.5 Camunda
Die Ansicht des BPM Systems Camunda ist, entsprechend zu den bereits vorgestellten
BPM Systemen, dreigeteilt. Im linken Bereich findet sich die Menüführung, gefolgt
von den einzelnen Worklist Items in der Worklist im mittleren Bereich und im rechten
Bereich endend mit der Detailansicht eines ausgewählten Items. Dargestellt ist diese
Ansicht in Abbildung 3.5. Der Nutzer kann im Menü zwischen verschiedenen Punkten
wählen. Zum einen kann er seine eigenen Items einsehen (My Tasks), zum anderen die
Items anderer Personen (John’s Task oder Mary’s Task). Darüber hinaus besteht die
Möglichkeit, sich alle Items (All Tasks) anzuzeigen zu lassen oder Items, die gemeinsam
bearbeitet werden (My Group Tasks). Zusätzlich kann die Buchführung durch den Punkt
Accounting dargestellt werden.
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Die mittlere Spalte der Abbildung zeigt die Worklist mit den einzelnen Worklist Items des
Nutzers in Abhängigkeit des gewählten Menüpunktes. Diese Übersicht beinhaltet den
Titel des Worklist Items, dessen Erstell- und Fälligkeitsdatum sowie die bearbeitende
Person und zwei Detailangaben. In diesem Beispiel Rechnungsbetrag (Invoice Amount)
und Rechnungsnummer (Invoice Number ).
Abbildung 3.5: Worklistansicht des BPM Systems Camunda [9]
Im rechten Bereich findet der Nutzer, durch die Auswahl eines Worklist Items, Detailinfor-
mationen zu diesem. Die Informationen sind der Titel des Items, das Fälligkeitsdatum
und die Bearbeiter des Worklist Items. Zudem stehen dem Nutzer die Funktionen Set
follow-up date und Add groups zur Verfügung. Durch diese lässt sich ein Datum zur
Verfolgung des Bearbeitungsstands des Worklist Items festlegen oder das Item einer
Gruppe hinzufügen.
Im unteren Bereich der Detailansicht findet der Nutzer vier Tabs. Der Tab (Form) zeigt
das Aufgabenformular des Worklist Items, mit dessen Hilfe das Item bearbeitet werden
kann. Im zweiten Tab (History ) wird der Verlauf des Worklist Items angezeigt. An dieser
Stelle lassen sich beispielsweise die einzelnen Bearbeiter des Items herauslesen. Im
Tab Diagram wird der übergeordnete Prozess des Worklist Items angezeigt und im Tab
Description findet der Nutzer die Beschreibung des ausgewählten Worklist Items. [9]
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3.6 jBPM
Möchte sich der Nutzer die Detailinformationen eines Worklist Items anzeigen lassen
(vgl. Abb. 3.6), so findet er im BPM System jBPM eine zweigeteilte Ansicht vor. Im
linken Bereich ist die Darstellung seiner Worklist Items unter der Berücksichtigung der
gesetzten Filter angebracht. Möglich sind die Filter Active, Personal, Group, All und
Admin. Der Nutzer hat jedoch auch die Möglichkeit über das Pluszeichen einen neuen
Filter hinzuzufügen. Für den einzelnen Worklisteintrag werden jeweils der Titel des Items
(Task), die Beschreibung (Description) dessen und die möglichen Aktionen (Actions)
des Nutzers angezeigt.
Abbildung 3.6: Worklistansicht des BPM Systems jBPM [22]
In der nebenstehenden Detailansicht eines ausgewählten Worklist Items stehen dem
Nutzer sechs verschiedene Tabs zur Navigation zwischen den einzelnen Informationen
zur Verfügung. Der erste Tab (Work) listet den Namen des potentiellen Bearbeiters
(Candidate Name), dessen Alter (Age), E-Mail und Score auf. Tab zwei (Details) beginnt
mit der Beschreibung des Worklist Items. Darauf folgen dessen Status, Fälligkeitsda-
tum, Priorität und der Bearbeiter des Items. Der Tab Process Context beschreibt den
Prozesskontext des Worklist Items. Im Tab Assignments findet der Nutzer Informationen
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zu potentiellen Bearbeitern des Items und im Tab Comments Kommentare, die von ver-
schiedenen Nutzern hinzugefügt werden können. Der letzte Tab (Log) stellt die Historie
des Worklist Items dar. [22]
3.7 Jira
Abbildung 3.7: Worklistansicht des Aufgabenmanagementsystems Jira [2]
Im Gegensatz zu den anderen vorgestellten BPM Systemen ist Jira ein Aufgabenma-
nagementsystem. Es ist für das „Planen, Verwalten, Überwachen und Umsetzen von
Aufgabenstellungen“ verantwortlich [42]. Die Worklist in diesem System ist in Abbildung
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3.7 dargestellt. Auf die Ansicht der Worklist gelangt der Nutzer durch eine Tab Bar am
unteren Bildschirmrand. In dieser sind die Worklist Items aufgelistet, die sich in der
Worklist des Nutzers befinden. Über das Dropdownmenü (aktuell gewählt: Assigned to
me) kann er verschiedene Filter setzen, um die angezeigten Items zu verändern. In der
abgebildeten Filterwahl (Assigned to me) wird ein Worklist Item in der Übersicht durch
einen Titel (Land a rover on Mars) und ein Kürzel (FD-286) abgebildet. Bei einigen
Worklist Items werden diese Informationen durch ein Fälligkeitsdatum (Due 25 July
2017 ) sowie einem kleinen Icon am linken Bildschirmrand, das die Kategorie des Items
symbolisiert, ergänzt.
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Anforderungen
Eine entscheidende Frage bei der Entwicklung von Designkonzepten ist der erwünschte
Funktionsumfang und die Formulierung von Anforderungen, die im späteren System
erfüllt sein müssen. Mit den Anforderungen, die ein mobiler Worklist Client erfüllen
muss, beschäftigt sich dieses Kapitel. Bei der Analyse dieser, spielen die Anforderungen
der späteren Nutzer eine wichtige Rolle. Um diese Anforderungen herauszuarbeiten,
werden in der Praxis Personas und User Storys eingesetzt. Diese Vorgehensweise
wurde auch in der Anforderungsanalyse, bei der Entwicklung des mobilen Worklist
Clients, verfolgt. Im ersten Teil werden einige Personas mit den entsprechenden User
Storys aufgeführt. Die konkreten funktionalen Anforderungen an das System werden
im anschließenden zweiten Teil formuliert. Bei diesen erfolgt die Unterscheidung in
funktionale und nicht-funktionale Anforderungen.
4.1 Personas
Eine Persona ist eine Beschreibung eines typischen Nutzers des Systems. Personas
werden individuell und detailliert beschrieben. Dadurch können die Anforderungen unter-
schiedlicher Nutzergruppen in Erfahrung gebracht werden. Die Beschreibung beinhaltet
normalerweise folgende Elemente [38]:
• Allgemeine Informationen wie Name, Alter und Familienstand
• Berufliche Informationen wie Bildung und aktuelle Tätigkeit im Unternehmen
• Technische Kenntnisse wie Fähigkeiten und Technologiekenntnisse
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• Erwartungen an das System
• Lifestyle wie Freizeittätigkeiten und Hobbys
• optional ein Foto oder ein charakteristisches Zitat
Abbildung 4.1: Persona Sophia Buchenwald [13]
In den Abbildungen 4.1 und 4.2 sind diese Elemente gebündelt für die erstellten Personas
des mobilen Worklist Clients veranschaulicht. Die drei für den mobilen Worklist Client
erstellten Personas sind Sophia Buchenwald (vgl. Abb. 4.1), Martin Krumbacher (siehe
Abb. 4.2) und Simon Maier (vgl. Abb. 4.2).
Die hier näher beschriebenen Personas sind fiktive Personen. Sie sind Repräsentanten
bestimmter Personengruppen der späteren Nutzer des Systems und unterscheiden sich
deshalb in bestimmten Charakteristiken, wie Rolle und Beruf. So sind beispielsweise
auch die technischen Kenntnisse der Personas verschieden, sodass die einzelnen
Nutzergruppen des Systems abgedeckt und alle späteren Wünsche an das System
berücksichtigt werden können. [10]
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Abbildung 4.2: Persona Simon Maier [27] und Martin Krumbacher [35]
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4.2 User Storys
Eine User Story ist ein gängiges und wichtiges Mittel, um die Anforderungen und
Wünsche der späteren Nutzer in die Entwicklung des neuen Systems oder der neuen
Anwendung einfließen zu lassen. Sie ist eine Nutzergeschichte, die klar formuliert,
welcher Nutzer etwas anfordert, was dieser sich wünscht und warum diese Funktion für
ihn wichtig ist. [11]
Die User Storys sind auf einzelnen Story Cards ausformuliert, die als Karteikarte darge-
stellt werden [34]. Durch die Verwendung einzelner Karten kann deren Anzahl beliebig
erweitert werden und ist durch die Möglichkeit des Aufhängens an der Wand für alle
jederzeit einsehbar. Die User Story wird durch Akzeptanzkriterien der jeweiligen Story
ergänzt. Diese beschreiben, was bei einer späteren Umsetzung beachtet werden muss,
damit die Wünsche aus der User Story erfüllt sind. Dadurch lässt sich auch ableiten wie
viel Arbeit die gewünschte Funktionalität für die Entwickler bedeutet. [43]
Die Story Cards der im vorherigen Kapitel beschriebenen Personas sind in den Abbil-
dungen 4.3 bis 4.6 dargestellt.
Abbildung 4.3: User Story von Simon Maier
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Abbildung 4.4: Weitere User Storys von Simon Maier
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Abbildung 4.5: User Storys von Sophia Buchenwald
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Abbildung 4.6: User Storys von Martin Krumbacher
25
4 Anforderungen
4.3 Funktionale Anforderungen
Unter funktionalen Anforderungen versteht man Funktionen, die dem Nutzer für die
Verwendung des mobilen Worklist Clients bereitgestellt werden. Diese einzelnen Funk-
tionen werden im Folgenden detaillierter dargestellt. Zuerst wird eine Übersicht über
die einzelnen Anforderungskategorien in Tabelle 4.1 aufgeführt und im Anschluss die
einzelnen Anforderungen im Detail beleuchtet. [33, 36, 29]
Tabelle 4.1: Übersicht funktionaler Anforderungen
Nr. Beschreibung Seite
Darstellung von Worklist Items
A1.1 Zuordnung von Worklist Items 28
A1.2 Nutzerspezifische Ansicht der Worklists 28
A1.3 Übersicht aller Worklist Items 28
A1.4 Detailansicht eines Worklist Items 28
Interaktionen mit der Worklist
A2.1 Schnelle Suche 29
A2.2 Erweiterte Suche 29
A2.3 Filtern der Worklist Items 29
A2.4 Kategorisierung von Worklist Items 29
A2.5 Vordefinierte Ansichten der Items 29
Interaktion mit einem einzelnen Worklist Item
A3.1 Ermöglichen von Statusübergängen 29
A3.2 Bearbeitung eines Worklist Item 30
A3.3 Änderung eines Worklist Item 30
A3.4 Delegation von Worklist Item 30
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Tabelle 4.1: Fortsetzung der Tabelle
Nr. Beschreibung Seite
A3.5 Worklist Item annehmen 30
A3.6 Worklist Item ablehnen 30
A3.7 Hinzufügen von Zusatzinformationen 30
A3.8 Hinzufügen von Zusatzmaterial 30
A3.9 Kollaboration mit anderen Nutzern 30
A3.10 Worklist Item abbrechen 31
Kollaboration
A4.1 Einsehen der Worklists anderer Nutzer 31
A4.2 Kalendereinsicht anderer Nutzer 31
A4.3 Arbeitsauslastung anderer Nutzer 31
Monitoring
A5.1 Einsehen archivierter Worklist Items 31
A5.2 Einsehen der eigenen Arbeitsleistung 31
A5.3 Historie eines Worklist Items 31
A5.4 Eintragungen im eigenen Kalender 32
A5.5 Ändern der Kalenderansicht 32
A5.6 Eskalationsmaßnahmen 32
Sonstiges
A6.1 Anmeldevorgang 32
A6.2 Abmeldevorgang 32
A6.3 Vornehmen von Einstellungen 32
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Tabelle 4.1: Fortsetzung der Tabelle
Nr. Beschreibung Seite
Zugriffsmöglichkeiten
A7.1 Ortsunabhängiger Zugriff 33
A7.2 Geräteunabhängiger Zugriff 33
Anforderungskategorie 1: Darstellung von Worklist Items
A1.1: Zuordnung von Worklist Items
Unter dieser Anforderung ist die optimale Verteilung der Worklist Items auf die ein-
zelnen Worklists der Nutzer nach vorgegebenen Kriterien, wie sie beispielsweise im
Organisationsmodell vermerkt sind, zu verstehen.
A1.2: Nutzerspezifische Ansicht der Worklists
Jeder Nutzer kann nur seinen Aufgabenbereich mit den spezifischen Worklist Items
einsehen. Auf Worklist Items, die nicht in seinen Aufgabenbereich fallen, hat er keinen
Zugriff.
A1.3: Übersicht aller Worklist Items
Die Übersicht ist eine listenbasierte Ansicht der Worklist Items, die sich aktuell in der
Worklist des Nutzers befinden. Hierbei werden nicht alle Details der Worklist Items
aufgeführt, sondern nur wenige, jedoch wichtige Attribute.
A1.4: Detailansicht eines Worklist Items
Der Nutzer kann alle Attribute eines Worklist Items einsehen. Zudem hat er in dieser
Ansicht auch die Möglichkeit Aktionen, die ein Worklist Item betreffen, durchzuführen.
Durch die Detailinformationen wird es dem Nutzer ermöglicht fundierte Entscheidungen
zu treffen, beispielsweise ob eine Delegation sinnvoll ist oder ob für die Bearbeitung des
Worklist Items die Hinzunahme eines anderen Nutzers nötig ist.
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Anforderungskategorie 2: Interaktionen mit der Worklist
A2.1: Schnelle Suche
Durch eine einfache Volltextsuche nach einem Suchstring werden ähnliche Strings, die
in den einzelnen wichtigen Attribute eines Worklist Items enthalten sind, dem Nutzer
angezeigt. So ist es möglich ein gesuchtes Worklist Item schnell zu finden.
A2.2: Erweiterte Suche
Um ein Worklist Item mit einem bestimmten Attribut finden zu können, wird die erweiterte
Suche benötigt. Denn hierbei können die entsprechenden Attribute des gesuchten
Worklist Items in der Suche mit angegeben werden.
A2.3: Filtern der Worklist Items
Der Nutzer ist in der Lage die verschiedenen Ansichten des mobilen Worklist Clients
seinen Wünschen anzupassen. So kann er die Worklist Items zum Beispiel nach Fällig-
keit oder Priorität filtern. Infolgedessen ist eine Sortierung der Worklist Items nach ihren
einzelnen Attributen (Fälligkeit, Priorität, etc.) möglich.
A2.4: Kategorisierung von Worklist Items
Durch das Versehen eines Worklist Items mit einer Markierung kann der Nutzer bei-
spielsweise über die Suchfunktion schneller darauf zugreifen. Je nach gewähltem Such-
kriterium werden die angezeigten Worklist Items auf- oder absteigend sortiert angezeigt.
A2.5: Vordefinierte Ansichten der Items
Es gibt vordefinierte Ansichten über die einzelnen Worklist Items für häufig verwendete
Filterkriterien. So können beispielsweise Worklist Items mit hoher Priorität oder bald
fällige Worklist Items direkt angezeigt werden.
Anforderungskategorie 3: Interaktion mit einem einzelnen Worklist Item
A3.1: Ermöglichen von Statusübergängen
Für die Bearbeitung eines Worklist Items existieren verschiedene Stadien, die das
Worklist Item während der Bearbeitung durchläuft (gestartet, pausiert, beendet, etc.)
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A3.2: Bearbeitung eines Worklist Items
Ist die tatsächliche Bearbeitung eines Worklist Items. Es werden beispielsweise über
den mobilen Worklist Client externe Anwendungen aufgerufen, um das Worklist Item zu
bearbeiten (bspw. das Ausfüllen eines Formulars).
A3.3: Änderung eines Worklist Items
Zur individuellen Benennung ist der Nutzer in der Lage lokale Änderungen bezüglich
des Titels oder der Beschreibung des Worklist Items durchzuführen. Andere Attribute,
wie beispielsweise Enddatum oder Priorität, können dahingegen durch den Nutzer nicht
verändert werden.
A3.4: Delegation von Worklist Items
Stehen dem Nutzer nicht ausreichend Ressourcen zur Bearbeitung des Worklist Items
zur Verfügung, so hat dieser die Möglichkeit, das Item an andere Nutzer zu delegieren.
A3.5: Worklist Item annehmen
Ein potentieller Bearbeiter kann die Bearbeitung eines Worklist Items annehmen und
dieses damit aus den Worklists anderer potentieller Bearbeiter entfernen.
A3.6: Worklist Item ablehnen
Ein potentieller Bearbeiter kann die Bearbeitung eines Worklist Items ablehnen, wodurch
dieses nicht mehr in seiner eigenen Worklist angezeigt wird.
A3.7: Hinzufügen von Zusatzinformationen
Durch eine Kommentarfunktion bei jedem Worklist Item bietet sich für Nutzer die Mög-
lichkeit Kommentare einzufügen. Gedankengänge oder Erläuterungen können somit von
allen Nutzern nachvollzogen werden.
A3.8: Hinzufügen von Zusatzmaterial
Um die weitere Bearbeitung oder eine spätere Einsicht zu erleichtern, kann dem Worklist
Item ergänzendes Material hinzugefügt werden. Dies kann beispielsweise eine pdf oder
ein Foto sein, um einen Sachverhalt zu präzisieren.
A3.9: Kollaboration mit anderen Nutzern
Der Nutzer kann bei Bedarf andere Nutzer zur Bearbeitung seines Worklist Items
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hinzufügen, die daraufhin das Worklist Item ebenfalls in ihrer Worklist vorfinden. Auf
diese Weise kann das Worklist Item durch mehrere Nutzer bearbeitet werden.
A3.10: Worklist Item abbrechen
Der Nutzer soll die Möglichkeit haben ein Worklist Item abzubrechen, sofern er nicht
über die entsprechenden Ressourcen für die Bearbeitung verfügt.
Anforderungskategorie 4: Kollaboration
A4.1: Einsehen der Worklists anderer Nutzer
Der Nutzer kann nicht nur eigene Worklist Items einsehen, sondern auch die Items
anderer Nutzer.
A4.2: Kalendereinsicht anderer Nutzer
Der Nutzer kann die Kalender anderer Nutzer einsehen inklusive deren Termine und
Urlaubszeiten.
A4.3: Arbeitsauslastung anderer Nutzer
Der Nutzer kann die Arbeitsauslastung anderer Nutzer im Kalender sehen, diese verglei-
chen und aufgrund dessen fundierte Delegationsentscheidungen treffen.
Anforderungskategorie 5: Monitoring
A5.1: Einsehen archivierter Worklist Items
Der Nutzer kann auf bereits abgeschlossene und archivierte Worklist Items zugreifen,
um beispielsweise wichtige Informationen für die aktuelle Bearbeitung eines Items zu
erhalten.
A5.2: Einsehen der eigenen Arbeitsleistung
Der Nutzer hat die Möglichkeit seine eigene Arbeitsleistung einzusehen, um sein Ar-
beitsverhalten entsprechend anpassen zu können.
A5.3: Historie eines Worklist Items
Für jedes Worklist Item kann der Nutzer die Historie einsehen. Diese zeigt prägnant die
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einzelnen Aktivitäten, die mit dem Worklist Item durchgeführt wurden sowie das Datum
der entsprechenden Ausführung.
A5.4: Eintragungen im eigenen Kalender
Der Nutzer kann für die Bearbeitung einzelner Worklist Items einen Termin in seinen
Kalender eintragen.
A5.5: Ändern der Kalenderansicht
Um Informationen im Kalender besser filtern zu können, kann der Nutzer zwischen
verschiedenen Ansichten wählen. Je nach Informationsbedarf kann der Nutzer daher
zwischen einer Tagesansicht, einer Drei-Tagesansicht und der kompletten Kalenderan-
sicht wechseln.
A5.6: Eskalationsmaßnahmen
Der mobile Worklist Client hat Eskalationsmechanismen, die den Nutzer an zeitkritische
Worklist Items erinnern. Ist beispielsweise die verbleibende Zeit für die Bearbeitung
um ein vorgegebenes Maß unterschritten, so erhält der Nutzer eine Erinnerung für das
Worklist Item.
Anforderungskategorie 6: Sonstiges
A6.1: Anmeldevorgang
Der Nutzer kann sich mittels seines Firmenaccounts innerhalb des mobilen Worklist
Clients bei erstmaliger Nutzung anmelden, um so seine Worklist einzusehen und mit der
Arbeit starten zu können.
A6.2: Abmeldevorgang
Um das Konto wechseln zu können oder um sich mit dem eigenen Account abmelden zu
können, stellt der mobile Worklist Client einen entsprechenden Abmeldevorgang bereit.
A6.3: Vornehmen von Einstellungen
Um die Elemente in der Worklist möglichst optimal für den Nutzer zu gestalten, kann
dieser verschiedene Einstellungen tätigen. Als Beispiel ist hier das Hinzufügen von neuen
Markierungen zu nennen oder die Einstellung einer individuellen Eskalationserinnerung.
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Anforderungskategorie 7: Zugriffsmöglichkeiten
A7.1: Ortsunabhängiger Zugriff
Der Zugriff auf den mobilen Worklist Client ist unabhängig vom Arbeitsplatz oder dem
Aufenthaltsort des Nutzers möglich.
A7.2: Geräteunabhängiger Zugriff
Mit mobilen Endgeräten, beispielsweise Tablets oder Smartphones, ist der Zugriff auf
den mobilen Worklist Client gewährleistet.
4.4 Nicht-Funktionale Anforderungen
Anforderungen an die Qualität der ausführbaren Funktionen werden unter den nicht-
funktionalen Anforderungen zusammengefasst [4]. Darunter fallen beispielsweise Aspek-
te wie die Bedienbarkeit oder das Design. Die folgenden Aspekte sind angelehnt an
die sieben Grundsätze der Dialoggestaltung nach DIN EN ISO 9241-110. Dargestellt
werden diese zusammengefasst in Tabelle 7.2 und im Anschluss ausformuliert [21].
Tabelle 4.2: Übersicht nicht-funktionaler Anforderungen
Nr. Beschreibung Seite
A1 Erwartungskonformität 34
A2 Fehlertoleranz 34
A3 Individualisierbarkeit 34
A4 Lernförderlichkeit 34
A5 Komfort 34
A6 Nützlichkeit 35
A7 Selbstbeschreibungsfähigkeit 35
A8 Steuerbarkeit 35
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Tabelle 4.2: Fortsetzung der Tabelle
Nr. Beschreibung Seite
A9 Übersichtlichkeit 35
A10 Verfügbarkeit 35
A11 Wartbarkeit 35
A1: Erwartungskonformität
Der mobile Worklist Client ist konsistent und entspricht den anerkannten Konventio-
nen (bspw. anerkannte Gestaltungsregeln oder Styleguides). Beispiele hierfür sind ein
einheitliches Dialogverhalten oder die Rückmeldung über einen Bearbeitungszustand.
A2: Fehlertoleranz
Das beabsichtigte Ergebnis kann trotz fehlerhafter Eingaben entweder mit keinem oder
nur mit minimalem Korrekturaufwand durch den Nutzer erreicht werden.
A3: Individualisierbarkeit
Der Nutzer kann Anpassungen am System durchführen, um dieses optimal für seine
Arbeitsaufgabe nutzen zu können. Darüber hinaus kann er Anpassungen für seine
individuellen Fähigkeiten und Vorlieben vornehmen. Diese Anpassungen sollen jedoch
nur innerhalb bestimmter Grenzen möglich sein.
A4: Lernförderlichkeit
Bei der Bedienung des mobilen Worklist Clients wird der Nutzer unterstützt und beim
ersten Kontakt mit den einzelnen Funktionalitäten angeleitet. Zum Beispiel erhält der
Nutzer bei erstmaliger Anmeldung eine Erklärung zu einzelnen Aspekten.
A5: Komfort
Dem Nutzer werden alle Informationen und Funktionen komfortabel angeboten. Dies
ermöglicht eine effiziente Aufgabenerledigung.
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A6: Nützlichkeit
Dem Nutzer werden alle benötigten Informationen und Funktionen zur Bearbeitung
seiner Aufgaben angeboten.
A7: Selbstbeschreibungsfähigkeit
Der mobile Worklist Client ist in jedem Dialogschritt durch Rückmeldungen des Dialog-
systems verständlich. Der Nutzer kann hierbei immer Fragen beantworten wie: „Wo bin
ich und was kann ich hier tun?“ „Wie bin ich hergekommen und wohin kann ich von
hieraus gelangen?“ „Wie komme ich dorthin?“
A8: Steuerbarkeit
Der Nutzer ist in der Lage den Dialogablauf zu starten und dessen Richtung oder
Geschwindigkeit zu beeinflussen. Mögliche Aspekte hierfür sind die Interaktionsge-
schwindigkeit oder das Verhalten in kritischen Situationen.
A9: Übersichtlichkeit
Die Wahrnehmung und Lesbarkeit der Informationen und Funktionen werden für den
Nutzer durch den mobilen Worklist Client unterstützt.
A10: Verfügbarkeit
Der mobile Worklist Client ist zu jeder Zeit erreichbar. Hierbei spielen die Stabilität und
das Antwortzeitverhalten des Clients eine große Rolle.
A11: Wartbarkeit
Um die Performanz zu verbessern und die Stabilität des Systems zu sichern, können
neue Funktionen unmittelbar hinzugefügt werden und Fehler im mobilen Worklist Client
sind unkompliziert zu beheben.
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Um den späteren Nutzer des mobilen Worklist Clients bei dessen Bedienung bestmöglich
unterstützen zu können, soll diese intuitiv und leicht verständlich sein. Der Nutzer soll
in seiner Arbeit unterstützt werden, daher ist die Konzentration auf wesentliche Inhalte
bedeutsam. Für die Zielerreichung ist es notwendig Styleguides zu verwenden, die eine
einheitliche und konsistente Gestaltung der Benutzeroberfläche sicherstellen [39]. In
diesem Kapitel wird daher ein detaillierter Blick auf die Grundprinzipien der Gestaltung
geworfen, um die menschliche Informationsverarbeitung bestmöglich zu unterstützen.
Zuerst wird der optimale Einsatz von Farben ausgearbeitet, gefolgt von wesentlichen
Eigenschaften der Typographie. Abschließend werden die einzelnen Komponenten der
Benutzeroberfläche des mobilen Worklist Clients erläutert.
5.1 Farben
Die Informationsverarbeitung des Menschen ist nicht unbeschränkt möglich, weshalb vor
allem bei der Wahl und dem Einsatz von Farbe darauf zu achten ist, dass die Informati-
onsverarbeitung unterstützt wird. Für den Einsatz von Farben müssen demnach einige
Aspekte beachtet werden: Bei der Verwendung von Farben soll konsistent vorgegangen
werden, die Farbe soll Wiedererkennungswert besitzen und darüber hinaus kann sie
auch Informationsträger sein. Außerdem ist darauf zu achten, dass nicht mehr als fünf
bis sieben Farben (sechs Farben zuzüglich schwarz und weiß) verwendet werden. Der
Grund hierfür ist, dass durch einen zu starken Einsatz von Farben die Augen des Be-
trachters ermüden können. Dies kann der Fall sein, da das menschliche Auge jede Farbe
neu fokussieren muss, um diese scharf wahrnehmen zu können. Darüber hinaus kann
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Nr. Farbe Hex-Code R G B
F1 #66a5ab 102 165 171
F2 #4c969d 76 150 157
F3 #8bc34a 139 195 74
F4 #ef5350 239 83 80
F5 #ffee58 255 238 88
F6 #ffffff 255 255 255
F7 #808080 128 128 128
Tabelle 5.1: Verwendete Farben des mobilen Worklist Clients
der Einsatz von Farben als Unterscheidungsmerkmal Redundanz aufweisen. Beispiels-
weise lassen sich ähnliche Farben nur schwer unterscheiden oder Farbunterschiede auf
kleinen Flächen nur schwer erkennen. [20, 18]
Durch die Wahl der Farben, wie sie in Tabelle 5.1 aufgeführt sind, sollen die genannten
Kriterien für den mobilen Worklist Client umgesetzt werden. Die Farbe F1 stellt die
Grundfarbe des mobilen Worklist Clients dar. Sie wird für die oberen und unteren
Seitenränder sowie für die Sidebar verwendet. Sie ist eine Mischung aus türkis und blau,
was ein schlichtes, aber dennoch ansprechendes Design ermöglicht. Der Nutzer wird von
den eigentlichen Inhalten nicht abgelenkt, sondern kann durch die Farbgestaltung die
für ihn wichtigen Informationen schnell herausfiltern. Eine etwas dunklere Nuance ist die
Farbe F2. Diese Farbe wird für die Interaktion mit dem Nutzer verwendet, beispielsweise
als Buttonfarbe oder als Anzeige, in welcher Registerkarte der Nutzer sich aktuell
befindet.
Neben diesen beiden Hauptfarben verfügt der mobile Worklist Client über Farben zu
Rückmeldungszwecken bezüglich des Bearbeitungsstatus des jeweiligen Worklist Items.
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Diese sind je nach Status entweder grün (Farbe F3), gelb (Farbe F5) oder rot (Farbe
F4). Die Funktion des Status wird an späterer Stelle in Kapitel 6.3.3 näher erläutert. Die
Farbe F3 repräsentiert nach DIN VDE 0199 einen normalen Zustand. Auf den mobilen
Worklist Client übertragen sind derzeit keine Aktionen für diesen Arbeitslisteneintrag
vorhanden. Die Farbe F5 symbolisiert einen anormalen Zustand, ein Beobachten oder
Eingreifen seitens des Nutzers ist erforderlich. Ein kritischer Zustand mit dringendem
Handlungsbedarf wird durch die Farbe F4 symbolisiert. [24]
Als Hintergrund der mobilen Anwendung wurde die Farbe F6 (weiß) gewählt, denn sie
besitzt eine geringe Spiegelung in hell beleuchteten Räumen oder Räumen mit Fenstern.
Darüber hinaus wird die Leserlichkeit bei einem Blickwechsel zwischen Papier und
Bildschirm gewährleistet. [32]
Diese Farbe wurde auch als Schriftfarbe auf den Hintergründen der Farben F1 und F2
verwendet, um die Leserlichkeit durch einen hohen Kontrast zu erhalten. Die Standard-
schriftfarbe dagegen ist die Farbe F7. Diese verringert eigenständig, im Gegensatz zu
einer komplett schwarzen Schrift, den starken Kontrast zwischen dem weißen Hinter-
grund und der Schriftfarbe.
5.2 Typographie
Um den Nutzer des mobilen Worklist Clients im Leseprozess zu unterstützen, wurde
eine serifenlose Schrift gewählt. Dies hat den Vorteil, dass die Schrift ein klares Schrift-
bild besitzt und auch in kleiner Schriftgröße gut lesbar ist. Eine Serifenschrift hätte in
diesem Fall das Problem, dass einzelne Buchstaben nur schwer erkennbar sind, da sie
undeutlich werden und sich teilweise überschneiden. [31]
Die Schriftart des mobilen Worklist Client ist Roboto, eine Open Source Schrift und
die Standardschrift von Android Smartphones seit Android 4.0 Ice Cream Sandwich
[17]. Sie ist dem Nutzer nicht fremd und kann dementsprechend ohne Zeitverlust oder
hohen Konzentrationsaufwand gelesen werden. Diese Schriftart wird in unterschiedlichen
Variationen verwendet, die aus Abbildung 5.1 entnehmbar sind.
39
5 Styleguide
Abbildung 5.1: Verwendete Schriftvarianten
Die erste abgebildete Variante Bold in der Größe 14px findet ihre Anwendung für Zahlen
der Statusanzeige, um diese für den Nutzer optisch hervorzuheben. Die 14px Variante
in Light wird in den Überschriften der einzelnen Ansichten verwendet, sie stellt den Titel
der aktuellen Ansicht dar. In diesem Fall wurde die Light Variante der Schrift der Bold
oder Regular Variante vorgezogen, da diese die Optik auflockert und nicht erdrückend
wirkt. Die Variante Bold in der Schriftgröße 10px wurde eingesetzt für Überschriften
innerhalb der einzelnen Übersichtsseiten, beispielsweise für die Überschriften von Titel
(Title) oder Aktionen (Actions). Die anderen inhaltlichen Textelemente sind dagegen
in Light 10px gehalten. Die Ausnahme hiervon bilden Overlays, in denen der Nutzer
unter anderem einen Filter wählen kann. Diese sind in der Schriftgröße 10px Regular
dargestellt. Auch die Ortsangaben in der Kalenderansicht weichen von der Variante Light
10px ab. Sie sind zur besseren Abgrenzung des Titels eines Worklist Items gegenüber
seinem Ausführungsort in Light Italic 10px gehalten.
5.3 Verwendete Komponenten
Die einzelnen Komponenten der Benutzeroberfläche einer Applikation müssen für die
mobile Ansicht optimiert werden. Wichtige Hinweise und Gestaltungskriterien für mobile
Applikationen und Webseiten führen N. Johansson [23] und J. Nielsen auf [30]. Angelehnt
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daran werden im folgenden Abschnitt die verwendeten Komponenten des mobilen
Worklist Clients näher vorgestellt und anhand von Anwendungsbeispielen erläutert. So
wird ein erster Eindruck über das System und dessen Bedienmöglichkeiten vermittelt.
5.3.1 Radio-Buttons
Ein wichtiges Element, um die Auswahlmöglichkeiten des Nutzers einzuschränken, sind
Radio-Buttons. Hierbei hat der Nutzer beispielsweise die Wahlmöglichkeit zwischen den
einzelnen Filtern (vgl. Abb. 5.2).
Abbildung 5.2: Verwendung von Radio-Buttons
5.3.2 Checkboxen
Ein weiteres Element um die Auswahlmöglichkeiten des Nutzers einzuschränken, ist die
Verwendung von Checkboxen. Die Variante einer Checkbox ist in Abbildung 5.3 aufge-
führt. Der Nutzer muss sich, im Gegensatz zur Verwendung von Radio-Buttons, nicht
für eine Auswahlmöglichkeit entscheiden, sondern kann auch mehrere Möglichkeiten
auswählen.
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Abbildung 5.3: Verwendung von Checkboxen
5.3.3 Textfelder
Um dem Nutzer zu symbolisieren, dass er die Möglichkeit hat, selbst etwas im mobilen
Worklist Client zu schreiben, werden Textfelder verwendet (vgl. Abb. 5.4). Durch die Dar-
stellung des schon bestehenden Textes in diesen Feldern wird dem Nutzer gezeigt, dass
er diesen ergänzen oder ändern kann. Damit kann er beispielsweise die Beschreibung
eines Worklist Items seinen individuellen Wünschen anpassen. Dies entspricht einem
wesentlichen Merkmal der nicht-funktionalen Anforderung A3.
Abbildung 5.4: Verwendung von Textfeldern
5.3.4 Buttons
Um beispielsweise bei einem delegierten Worklist Item den anderen Nutzer über die
getroffene Entscheidung (Annahme oder Ablehnung) in Kenntnis setzen zu können,
benötigt der Nutzer eine Interaktionsmöglichkeit mit dem mobilen Worklist Client. Diese
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erhält er durch den Einsatz von Buttons (vgl. Abb. 5.5), die in der Farbe F2 gestaltet
sind.
Abbildung 5.5: Verwendung von Buttons
5.3.5 Tabs
Tabs sind eine schnelle, unkomplizierte und vor allem für den mobilen Bereich sehr prak-
tikable Möglichkeit, um viel Inhalt in einer Ansicht unterzubringen (siehe Abb. 5.6). Unter
Tabs versteht man die Aufteilung einer einzelnen Ansicht in mehrere Unteransichten.
Durch einen Klick auf den jeweiligen Tab wird die entsprechende Unteransicht angezeigt.
Abbildung 5.6: Verwendung von Tabs
5.3.6 Notification Badges
Für den Nutzer neue Informationen oder Mitteilungen werden in der Benutzeroberfläche
durch sogenannte Notification Badges (siehe Abb. 5.7) realisiert. Diese werden durch
einen Kreis, mit der entsprechenden Anzahl an neuen Mitteilungen als Zahl im Kreis,
dargestellt.
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Abbildung 5.7: Verwendung von Notification Badges
5.3.7 Navigation
Die Hauptnavigation des mobilen Worklist Client erfolgt durch eine Sidebar, die durch
einfaches von links nach rechts wischen am linken Bildschirmrand aufgerufen werden
kann. Dieses Verfahren ist dem Nutzer aus zahlreichen Apps bekannt, weshalb die
Bedienung intuitiv ist. Zusätzlich kann der Nutzer über eine Tab Bar (markierter Bereich
der rechten Seite in Abb. 5.8) einzelne Seiten des mobilen Worklist Client aufrufen. Wie
sich die einzelnen Navigationselemente im Detail unterscheiden, wird in Kapitel 6.3.2
und 6.3.3 beschrieben.
Abbildung 5.8: Übersicht der zwei verwendeten Navigationsmöglichkeiten
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Die Entwicklung eines Designkonzepts nimmt einige Zeit in Anspruch. Während dieser
Entwicklung werden verschiedene Phasen durchlaufen, die im folgenden Kapitel erläutert
werden. Zuerst werden die Dialogstrukturen der verfügbaren Dialoge in sogenannten
Dialogstrukturdiagrammen aufgeführt. Anschließend werden erste grafische Entwürfe
vorgestellt. Diese Paper Mockups stellen den Einstieg in die grafische Gestaltung des
mobilen Worklist Clients dar. Ausgehend von diesen ersten Entwürfen werden darauf
aufbauend elektronische Mockups erstellt. Diese veranschaulichen den aktuellen Stand
des mobilen Worklist Clients und sind im Unterkapitel elektronische Mockups detailliert
beschrieben.
6.1 Dialogstruktur
Durch Dialogstrukturdiagramme werden die Interaktionsmöglichkeiten eines Nutzers mit
dem System verdeutlicht. Der Nutzer soll bei der Bedienung des mobilen Worklist Clients
optimal unterstützt werden, weshalb die einzelnen Bedienmöglichkeiten für den Nutzer
intuitiv sein müssen. Die Diagramme verdeutlichen einige Bedienabläufe des Nutzers
durch die zugehörenden Interaktionen. Es wird dabei nicht näher auf die einzelnen
Elemente jedes Dialogs eingegangen und nicht jeder aufrufbare Dialog wird abgebildet,
es wird nur ein Einblick in die Dialogstruktur geliefert, damit die Zusammenhänge
zwischen den verschiedenen Ansichten des mobilen Worklist Clients verdeutlicht werden.
Zu Beginn wird eine Übersicht über die einzelnen Dialoge in der Navigation des mobilen
Worklist Clients gegeben.
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Navigation
Abbildung 6.1: Übersicht der Zugriffsmöglichkeiten über die Sidebar
In Abbildung 6.1 ist die Übersicht der verschiedenen Navigationsmöglichkeiten über
die Hauptnavigation, die Sidebar, abgebildet. Der Nutzer kann beispielsweise aus dem
Dialog All Tasks über die Sidebar auf den Dialog New zugreifen. Von New könnte er
ebenfalls über die Sidebar einen anderen der hier abgebildeten Dialoge aufrufen. Dabei
entsprechen die türkis markierten Dialoge den einzelnen Hauptseiten des mobilen Work-
list Clients. Durch die Pfeile wird die Richtung der Interaktion festgelegt. Pfeile in beide
Richtungen sind dementsprechend beidseitige Interaktionsmöglichkeiten: Ausgehend
von New kann über die Sidebar wieder New aufgerufen werden.
Abbildung 6.2: Übersicht der Zugriffsmöglichkeiten über die Tab Bar
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Abgewandelt erfolgt die Navigation über die zweite Navigation des mobilen Worklist
Clients, der Tab Bar. Die in diesem Fall aufrufbaren Dialoge sind in Abbildung 6.2
dargestellt. Die Navigation des Nutzers kann hierbei nur in eine Richtung erfolgen.
So kann er von einem Dialog auf die Tab Bar zugreifen, jedoch nicht über die Tab
Bar zu einem der abgebildeten Dialoge gelangen. Besteht im weiteren Verlauf der
Dialogausführungen eine mögliche Interaktion mit der Tab Bar, so ist diese immer
einseitig aufrufbar. Der Unterschied zwischen der Navigation über die Sidebar und
über die Tab Bar wird in Abbildung 6.3 verdeutlicht. Diese zeigt, dass über die Tab
Bar aufrufbare Dialoge auch eine Navigation über die Sidebar bieten. Die Dialoge,
die nur über die Tab Bar durch den Nutzer eingesehen werden können sind: Status,
System Messages, Mail und Calendar. Andere Dialoge sind für ihn über die Tab Bar
nicht aufrufbar, für deren Aufruf wird eine Navigation über die Sidebar nötig. So kann
der Nutzer beispielsweise über die Tab Bar den Status seiner Worklist Items einsehen
(Dialog Status) und von dieser Ansicht aus über die Navigation der Sidebar den Dialog
All Tasks aufrufen.
Abbildung 6.3: Zusammenhang zwischen Tab Bar und Sidebar
Um die Übersichtlichkeit der einzelnen Diagramme zu gewährleisten, werden einige
Aspekte in den einzelnen Strukturdiagrammen weniger detailliert beschrieben. So wird
beispielsweise nicht für jeden Dialog die Navigationsmöglichkeit über die Sidebar aufge-
zeigt. Es werden im Diagramm jedoch Kürzel eingefügt, die diese Möglichkeit andeuten.
Die entsprechenden Dialoge enthalten im Folgenden das Zeichen S für Sidebar. Auch
die Erreichbarkeit von Status, Mail, Calendar und System Messages über die Tab Bar
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wird nicht immer im Diagramm aufgezeigt. Für diesen Fall ist nachfolgend in den ent-
sprechenden Dialogen ein T zur Verdeutlichung der Navigationsmöglichkeit eingetragen.
Dialog All Tasks
Die einzelnen Hauptdialoge des mobilen Worklist Client sind im folgenden durch ihre
Dialogstrukturen näher beschrieben. Jedoch wurden nicht für jeden Dialog alle Unterdia-
loge und Aktionsmöglichkeiten im Detail abgebildet, da diese äquivalent zu den hier, am
Beispiel des Dialogs All Tasks, dargestellten sind.
Abbildung 6.4: Hauptdialog All Tasks
In Abbildung 6.4 ist der erste Hauptdialog All Tasks näher beleuchtet. In diesem Fall
sind im rechten Bereich die möglichen Aktionen des Nutzers aufgeführt und im linken
Bereich die einzelnen Unterdialoge, die an dieser Stelle aufrufbar sind. Der Nutzer
kann dementsprechend über den Dialog beispielsweise die Details eines Worklist Items
(Dialog Task Details) aufrufen oder einen Filter über den Dialog Filter setzen, um die
angezeigten Worklist Items nach bestimmten Kriterien zu filtern (vgl. Abb. 6.6). Die
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möglichen Aktionen des Nutzers sind beispielsweise das Hinzufügen von Dokumenten
(Dialog Files) oder die Ansicht des Ausführungsortes (Dialog Execution Place) des
Worklist Items.
Ausgehend von Abbildung 6.4 kann die Dialogstruktur weiter verfeinert werden. Diese
Verfeinerung bezieht sich auf die Dialoge Task Details und Filter. Die Dialogstrukturen
des Dialogs Task Details sind in Abbildung 6.5 aufgeführt. Die hierin enthaltenen Dialoge
sind Aktionen, die durch den Nutzer ausführbar sind. So kann er beispielsweise Doku-
mente wie Fotos oder Sprachaufnahmen dem Worklist Item hinzufügen (Dialog Files),
lokale Änderungen an seinem Worklist Item durchführen (Dialog Local Changes) oder
das Enddatum eines Worklist Items in seinen Kalender eintragen (Dialog Appointment).
Die weiteren Aktionsmöglichkeiten über die einzelnen Dialoge sind in Kapitel 6.3.13
aufgeführt.
Abbildung 6.5: Dialog Task Details
Die Dialogstrukturen des Dialogs Filter stellt Abbildung 6.6 dar. Hier sind die einzelnen
Dialoge die verfügbaren Filter eines Worklist Items. Der Nutzer hat beispielsweise die
Möglichkeit den Filter Maturity zu setzen, dieser filtert die angezeigten Worklist Items
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nach ihrer Fälligkeit. Er hat im dadurch aufgerufenen Dialog Maturity die gleichen
Aktionsmöglichkeiten, wie die im Dialog All Tasks ausgeführten.
Abbildung 6.6: Dialog Filter
Die Dialogstruktur von All Tasks ist auf die Dialoge Delegations, Priority, Maturity und
mit einer kleinen Erweiterung für die Dialoge Labeled und Custom übertragbar. Größere
Änderungen ergeben sich für den Dialog New (vgl. Abb. 6.9).
Dialog Labeled
Abbildung 6.7: Dialog Labeled
Im Dialog Labeled hat der Nutzer zusätzlich zu den in Abbildung 6.4 dargestellten
Dialogstrukturen die Möglichkeit direkt auf die Dialoge Home Office, Office und Outwards
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zuzugreifen. Diese Dialoge stellen die einzelnen möglichen Markierungen eines Worklist
Items dar, die der Nutzer setzen kann. Festgehalten sind diese Dialogstrukturen in
Abbildung 6.7. In dieser Abbildung sind die verkürzten Verweise auf die Möglichkeit der
Navigation über die Tab Bar (verdeutlicht durch das Zeichen T) und über die Sidebar
(angedeutet durch das Zeichen S) enthalten. Die Navigation über die Tab Bar ist, wie
im vorherigen Abschnitt bereits beschrieben, nur in eine Richtung möglich. So kann der
Nutzer durch den aktuellen Dialog auf die Tab Bar zugreifen, nicht aber von der Tab Bar
direkt zu diesem Dialog gelangen.
Dialog Custom
Abbildung 6.8: Dialog Custom
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Die Aktionsmöglichkeiten des Dialogs Custom (vgl. Abb. 6.8) sind äquivalent zu den
in Abbildung 6.4 und 6.5 beschriebenen. Darüber hinaus besteht für den Nutzer die
Möglichkeit diesen Filter zu personalisieren, indem er die einzelnen Attribute des Worklist
Items festlegt und anschließend filtert. Die Personalisierung des Filters erfolgt über den
Dialog Edit Custom. Dem Nutzer stehen hierfür die abgebildeten Aktionsmöglichkeiten
zur Verfügung. So kann er beispielsweise den Status der Worklist Items festlegen,
nach denen er filtern möchte (Dialog Custom Status) oder die gewünschte Priorität der
gefilterten Items eintragen (Dialog Custom Priority ).
Dialog New
Abbildung 6.9: Dialog New
Der Dialog New, auf den man über die Sidebar oder einen gesetzten Filter zugreifen
kann, unterscheidet sich von den Dialogstrukturen des Dialogs All Tasks ebenfalls in den
Aktionsmöglichkeiten, die dem Nutzer zur Verfügung stehen. Die aufrufbaren Dialoge
lassen sich aus Abbildung 6.9 herauslesen. Zusammengefasst sind dem Nutzer Aktionen
verwehrt, die Änderungen des Worklist Items zur Folge haben.
In Abbildung 6.10 ist die abgeänderte Dialogstruktur der Detailansicht eines neuen
Worklist Items abgebildet (Dialog New Task Details). Die Aktionsmöglichkeiten sind
hierbei eingeschränkt, da der Nutzer für eine Freischaltung aller Aktionen den Dialog
Accept Task aufrufen muss. Nach Annehmen des Worklist Items ist es ihm möglich
den vollen Funktionsumfang des Dialogs Task Details zu nutzen. Solange dieser Dialog
jedoch nicht aufgerufen wurde, sind die anderen Aktionsmöglichkeiten für den Nutzer
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eingeschränkt und seine Aktionsmöglichkeiten beschränken sich auf die in Abbildung
6.10 dargestellten.
Abbildung 6.10: Dialogstruktur von New Task Details
Dialog Archive
Über die Dialogstruktur des Dialogs Archive kann der Nutzer archivierte Worklist Items
einsehen. Die Detailinformationen sind dabei über den Dialog Archive Task Details
aufrufbar. Ausgehend von diesem ist der Ausführungsort (Execution Place) für den
Nutzer zugreifbar. Diese Struktur ist in Abbildung 6.11 einsehbar. Der Dialog Archive
Task Details enthält fast die gleichen Informationen wie der Dialog Task Details, dem
Nutzer stehen jedoch keine Aktionen zur Verfügung.
Abbildung 6.11: Dialogstruktur Archive
Dialog People
Im Folgenden wird die Dialogstruktur des Dialogs People (vgl. Abb. 6.12) erläutert. In
diesem Dialog werden dem Nutzer des mobilen Worklist Clients andere Nutzer angezeigt.
Dies können, je nach späterer Implementierung, alle Nutzer sein oder nur bestimmte
Organisationseinheiten.
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Abbildung 6.12: Ansicht anderer Nutzer des Worklist Clients
Je nach gewählter Implementierung werden 1 bis n viele Nutzer angezeigt. Für jeden
Nutzer existieren verschiedene Ansichten, wie durch die Dialoge One Day View, Three
Days View und Complete Calendar verdeutlicht wird. Durch diesen Filter kann die
Anzeige der dargestellten Tage selektiert werden. In all diesen Ansichten kann der
Nutzer die rechts in Abbildung 6.12 dargestellten Aktionen ausführen. So kann er dem
ausgewählten Nutzer beispielsweise eine Nachricht senden (Dialog Send Message)
oder zur Bearbeitung eines Worklist Items hinzufügen (Dialog Add to task ).
Dialog Settings
Als Letztes wird die Dialogstruktur der Einstellungen (Dialog Settings) erläutert. Der
Nutzer hat durch Einstellungen die Möglichkeit an den verschiedenen Dialogen eine
Vielzahl an Anpassungen vorzunehmen. Die einzelnen Anforderungen sind in Kategorien
unterteilt, damit der Nutzer schnell die gesuchte Einstellung finden kann. Diese Kate-
gorien werden durch die Dialoge Label Settings, Calendar Settings, Account Settings,
System Messages Settings und Task Settings abgebildet. So kann er beispielsweise
für die Systemeinstellungen (Dialog System Messages Settings) Einstellungen zur Art
der Benachrichtigungen vornehmen (Dialog S.M. Notifications) oder über den Dialog
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New Label eine neue Markierung hinzufügen, mit der er Worklist Items nach Belieben
gruppieren kann.
Abbildung 6.13: Mögliche Einstellungen über den Dialog Settings
6.2 Paper Mockups
Paper Mockups stellen erste Gestaltungsideen des mobilen Worklist Clients mit Bleistift
auf Papier gezeichnet dar. Dieses Vorgehen bietet den Vorteil, dass Änderungen schnell
durchgeführt werden können. Darüber hinaus ist die Skizzierung von Hand schneller als
die direkte Erstellung elektronischer Mockups am Computer. Wichtig anzumerken ist
auch, dass die Beurteilung der Entwürfe in Papierform nicht von Kleinigkeiten im Design
abhängt, denn der Blick des Betrachters wird auf die wesentlichen Elemente gelenkt. So
wird der Ersteller im frühen Entwicklungsstadium nicht zum Perfektionismus gedrängt,
da durch handgezeichnetes nicht der Eindruck erweckt wird, dass das Designkonzept
schon fertig ist. [7]
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Die Paper Mockups aus den Abbildungen 6.14 bis 6.18 zeigen erste Designentwürfe
des mobilen Worklist Clients. Diese Entwürfe wurden im folgenden Projektverlauf weiter
angepasst und optimiert.
In Abbildung 6.14 ist der erste Designentwurf der Menüführung zu sehen. Die Hauptnavi-
gation erfolgt über eine Sidebar, da diese Art der Menüführung für mobile Anwendungen
nahezu optimal ist. Auf den einzelnen Seiten muss in diesem Fall keine Menüstruktur
mehr angezeigt werden, dies stellt, bedingt durch den begrenzt verfügbaren Platz, einen
großen Vorteil dar.
Abbildung 6.14: Erster Designentwurf der Sidebar
In Abbildung 6.15 ist das zweite Navigationskonzept, die Tab Bar, am unteren Rand des
Bildschirms abgebildet. Durch diese Menüführung hat der spätere Nutzer die Möglichkeit
schnell an Informationen, außerhalb der einzelnen Ansichten der Worklist Items, zu
gelangen. Zum Beispiel kann der Nutzer Systemmitteilungen (System Messages), wie
sie in der Abbildung im linken Bereich dargestellt sind, empfangen. Oder er kann, wie
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im rechten Teil der Abbildung 6.15, den Status seiner Worklist Items auf einen Blick
ablesen.
Abbildung 6.15: Navigationsmöglichkeiten über die Tab Bar
Die Kernaufgaben bei der Gestaltung des mobilen Worklist Clients sind die nutzungsge-
rechte Darstellung und eine intuitive Interaktion des Nutzers mit den einzelnen Worklist
Items seiner Worklist. Da für ein einzelnes Worklist Item sehr viele Attribute vorhanden
sind, gilt es zu selektieren, welche Information dem Nutzer in einer Übersicht aller Work-
list Items angezeigt werden sollen und welche nur in der Detailansicht einsehbar sein
sollen.
Um dieses Problem auch bildlich nachvollziehen zu können, bietet Abbildung 6.16 in den
zwei linken Prototypen eine mögliche Ansicht für die Übersicht der Worklist Items. Hierbei
ermöglicht die mittlere Variante in Abbildung 6.16 ausreichend Platz für etwaig längere
Titel des Worklist Items. Auf die Angabe der gesetzten Markierungen (Home Office oder
Office in der Abbildung) wurde im finalen Designkonzept jedoch verzichtet, auch wenn
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Abbildung 6.16: Übersicht und Detailansicht eines Worklist Items
diese eine nützliche Information für den Nutzer bereitstellt. Das entscheidende Argument
ist hierbei der verfügbare Platz in einer mobilen Anwendung. Ohne diese Angabe, die an
anderer Stelle eingesehen werden kann (siehe Kapitel 6.3.6), findet, ohne Scrollaufwand
seitens des Nutzers, etwa ein Worklist Item mehr auf einer Seite Platz. Dieser Verzicht
bietet demnach auch wieder Vorteile für den Nutzer.
Der rechte Entwurf in Abbildung 6.16 stellt die Detailansicht eines Worklist Items dar.
Diese ist fast identisch zur finalen Umsetzung, da sich die Unterteilung in drei Haupt-
kategorien als gutes Gestaltungsmittel für die Darstellung der Attribute eines Worklist
Items in kategorisierter Form erwiesen hat. Darüber hinaus wäre bei einer Darstellung
ohne Tabs der Scrollaufwand des Nutzers sehr hoch, da alle Attribute untereinander
aufgeführt wären.
Durch die Verwendung der Tabs Allgemein (General), Ausführung (Execution) und
Zusatz (Supplement) kann der Nutzer schnell erkennen, in welchem Tab er eine ge-
wünschte Information finden kann. Die Übersichtlichkeit der einzelnen Tabs ist durch eine
begrenzte Anzahl an Attributen pro Tab gewährleistet. Als Beispiele für die Attribute des
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Tabs Allgemein (General) sind in der Abbildung die ID, der Titel (Title), die Beschreibung
(Description), etc. aufgeführt. Wie die Verteilung der Attribute auf die einzelnen Tabs im
Detail definiert ist wird in Kapitel 6.3.13 erläutert.
Abbildung 6.17: Paper Mockup der Aktionsmöglichkeiten
Neben den einzelnen Ansichten der Worklist Items soll der Nutzer auch die Möglichkeit
haben Aktionen mit diesen durchzuführen. Wie einzelne Aktionsmöglichkeiten dem
Nutzer angezeigt werden können, verdeutlicht der Prototyp in Abbildung 6.17. Die
Aktionsmöglichkeiten werden in diesem Entwurf als Overlay über den Text der ent-
sprechenden Seite gelegt. Aus den angezeigten Aktionen kann der Nutzer nun eine
auswählen. In diesem Entwurf kann der Nutzer entscheiden, aus welchem Medium er
eine Datei als Zusatzinformation bei seinem Worklist Item anfügen möchte.
Ein weiterer Aspekt neben der Darstellung der einzelnen Worklist Items ist die Ansicht
der anderen Nutzer des Systems. Aus dieser Ansicht lassen sich wertvolle Informationen
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über deren Arbeitsauslastung gewinnen, sodass fundierte Delegationsentscheidungen
getroffen werden können. Eine erste Idee dieser Ansicht zeigt Abbildung 6.18.
Der Entwurf links stellt die Übersicht aller Nutzer des mobilen Worklist Clients dar. Welche
und wie viele Nutzer angezeigt werden hängt im späteren Verlauf von der gewählten
Implementierung ab. Für die einzelnen Nutzer sind Angaben wie Name, Abteilung oder
Aufgabenstatus gegeben. Der Aufgabenstatus soll den Grad der Beschäftigung, d.h. die
Arbeitsauslastung des Nutzers, anzeigen.
Ein anderer Entwurf dieses Sachverhalts ist das im Paper Mockup dargestellte mittlere
Bild. Hier ist die Arbeitsauslastung als Icon kodiert und die einzelnen Nutzer haben
weniger Platz, wodurch mehr Nutzer gleichzeitig angezeigt werden können. Durch den
Klick auf einen Nutzer wird die Kalenderansicht des angeklickten Nutzers angezeigt.
Symbolisiert wird diese Ansicht im rechten Entwurf der Abbildung. Hierbei sind die
einzelnen Worklist Items im Kalender des ausgewählten Nutzers sichtbar.
Abbildung 6.18: Designentwurf der Kalenderansicht anderer Nutzer
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6.3 Elektronische Mockups
Im Folgenden Abschnitt wird das entwickelte Designkonzept des mobilen Worklist Clients
im Detail vorgestellt und die einzelnen Funktionen und Navigationsmöglichkeiten, die
dem Nutzer zur Verfügung stehen, näher erläutert. Hierbei ist es wichtig anzumerken,
dass für die Funktionen Login und Logout sowie für die erstmalige Benutzung der Applika-
tion keine separaten Mockups erstellt wurden, da diese identisch zu Anmeldevorgängen
in bereits vorhandenen Applikationen sind.
Der Fokus wurde auf die Hauptfunktionen eines mobilen Worklist Clients gelegt. Das
bedeutet, dass vor allem auf die Anzeige der einzelnen Worklist Items in der Worklist und
deren Aktionsmöglichkeiten für den Nutzer Wert gelegt wurde. Darüber hinaus wurden
bei der Gestaltung die in Kapitel 5 aufgeführten Styleguideregeln verwendet, um die
Anwendung für den späteren Nutzer optimal zu gestalten. Die einzelnen Unterkapitel
dieses Kapitels erläutern die Funktionalitäten der möglichen Ansichten des mobilen
Worklist Clients. Die Umsetzung der elektronischen Mockups erfolgte dabei durch das
Prototyping-Tool Justinmind [40].
6.3.1 All Tasks
Die Startseite nach der Registrierung oder Anmeldung des Nutzers ist eine Übersicht
mit allen aktuellen, noch nicht beendeten Worklist Items in seiner Worklist. Hierbei
werden ihm nur Worklist Items angezeigt, für deren Bearbeitung er qualifiziert ist. Diese
Übersicht zeigt Abbildung 6.19. Die Darstellung der Worklist Items erfolgt dabei immer
nach dem gleichen Schema (linkes Mockup der Abbildung):
Links oben wird der Titel (Title) des Worklist Items aufgeführt, darunter dessen Status
sowie das Fälligkeitsdatum (Due date) und ein Aktions-Icon (Actions), bestehend aus
drei Punkten nebeneinander. Der Titel wird in einer eigenen Zeile am oberen Rand des
Kastens eines Worklist Items dargestellt, um auch längere Titel ohne Zeilenumbrüche gut
lesbar darstellen zu können. Durch den Status wird dem Nutzer der Bearbeitungsstand
des Worklist Items angezeigt. Die Kodierung der einzelnen Farben wird hierbei durch
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Abbildung 6.19: Darstellung der Worklist Elemente
den späteren Implementierer festgelegt und kann durch den Nutzer in den Einstellungen
eingesehen werden. Im Designkonzept wird der Status festgelegt durch Gleichung 6.1:
Statuszeit = V erfu¨gbareZeit−Beno¨tigeteZeit (6.1)
Die Statuszeit ist die Differenz aus der noch verfügbaren Zeit (V erfu¨gbareZeit) und
der benötigten Zeit (Beno¨tigteZeit) für die Bearbeitung des Worklist Items. Sie ist ein
Maß für die Zeit, die dem Nutzer für die Bearbeitung des Worklist Items bis zu dessen
Fälligkeitsdatum bleibt. Die Statuszeit wird mit festgelegten Schwellwerten (untererSW
und obererSW ) verglichen. Diese werden durch den Implementierer festgelegt und
können beispielsweise Referenzwerte aus der Bearbeitung vergangener Worklist Items
sein. Der Zusammenhang zwischen der Statuszeit und den Schwellwerten obererSW
und untererSW wird zusätzlich farblich kodiert. Hierbei ist die Statusfarbe rot, wenn
die Statuszeit den unteren Schwellwert (untererSW ) unterschreitet oder dem unteren
Schwellwert entspricht. Das bedeutet, dass die noch verbleibende Zeit für die Bear-
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beitung des Worklist Items knapp ist. Die Statusfarbe ist gelb, wenn die rechtzeitige
Bearbeitung in Gefahr ist, sollte das Item nicht zügig bearbeitet werden. Die Statuszeit
ist dabei größer als der untere Schwellwert (untererSW ), jedoch kleiner als der obere
Schwellwert (obererSW ). Grün ist die Statusfarbe, wenn noch ausreichend Zeit für
die Bearbeitung vorhanden ist, die Statuszeit also größer oder gleich dem oberen
Schwellwert ist. Übersichtlich dargestellt ist der Zusammenhang der Statuszeit und der
Statusfarbe in Gleichung 6.2:
Statusfarbe =

rot für Statuszeit ≤ untererSW
gelb für untererSW < Statuszeit < obererSW
gru¨n für Statuszeit ≥ obererSW
(6.2)
Zusätzlich zur Statusfarbe ist der entsprechende Bearbeitungsstand in textueller Form
angegeben. Es werden die folgenden Stadien eines Worklist Items unterschieden:
• Angeboten (Offered): Dem Nutzer wurde ein neues Worklist Item zur Bearbeitung
in seiner Worklist eingetragen.
• Angenommen (Allocated): Der Nutzer hat ein neues oder delegiertes Worklist
Item in seiner Worklist zur Bearbeitung angenommen. Daraufhin wird es aus den
Worklists der anderen potentiellen Bearbeiter entfernt oder entsprechend bei einem
delegierten Worklist Item als delegiert vermerkt.
• Abgelehnt (Rejected): Kann der Nutzer die Bearbeitung eines delegierten oder
neuen Worklist Items nicht vornehmen, so lehnt er die Bearbeitung dessen ab,
woraufhin das Worklist Item aus seiner Worklist entfernt wird.
• Gestartet (Started): Bei einem Worklist Item aus der Worklist wurde die Bearbei-
tung aufgenommen.
• Pausiert (Paused): Die Bearbeitung des Worklist Items wurde durch den Nutzer
unterbrochen und kann zu einem späteren Zeitpunkt wieder aufgenommen werden.
• Beendet (Completed): Die Bearbeitung des Worklist Items wurde erfolgreich vollen-
det.
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• Delegiert (Delegated): Wenn die Bearbeitung des Worklist Items durch den Nutzer
nicht mehr erbracht werden kann, hat dieser die Möglichkeit das Worklist Item an
einen anderen oder an mehrere andere potentielle Bearbeiter zu delegieren.
• Abgebrochen (Canceled): Die Bearbeitung des Worklist Items wurde durch den
Nutzer abgebrochen.
Auf jeder Übersicht der Worklist hat der Nutzer die Möglichkeit angezeigte Worklist Items
zu filtern. Die Filtermöglichkeiten sind im rechten Mockup der Abbildung 6.19 dargestellt.
Der Nutzer kann nach Fälligkeit (Maturity ), Priorität (Priority ), gesetzten Markierungen
(Labeled), neuen Worklist Items (New) oder nach einem persönlich definierten Filter
(Custom) filtern. Darüber hinaus kann die Suche genutzt werden, um beispielsweise
nach dem Titel eines Worklist Items zu suchen. Im unteren Bereich des mobilen Worklist
Clients ist die Tab Bar sichtbar, auf die in Kapitel 6.3.3 näher eingegangen wird.
Das mittlere Mockup in Abbildung 6.19 zeigt die möglichen Aktionen des Nutzers auf
der Übersicht seiner Worklist. Er kann für ein bestimmtes Worklist Item eine Markierung
setzen (Set Label) oder sich dessen Ausführungsort anzeigen lassen (Show Execution
Place). Zudem besteht die Möglichkeit Dateien hinzuzufügen (Add Files) sowie das Fäl-
ligkeitsdatum des Worklist Items in den eignen Kalender eintragen zu lassen (Schedule
as Appointment). Diese Aktionen kann der Nutzer für jedes Worklist Item ausführen,
ohne dass er dessen Detailansicht aufrufen muss.
6.3.2 Sidebar
Die Hauptnavigation im mobilen Worklist Client erfolgt über eine Sidebar (vgl. Abb. 6.20).
Die Sidebar ist ein Menü, das sich durch einfaches wischen über den Bildschirm vom
linken Rand nach rechts öffnet. Durch das Wischen nach links, von der Bildschirmmitte
aus, lässt sich dieses analog wieder schließen. Im oberen Teil der Sidebar sind die
Accountinformationen (Vor-, Nachname und E-Mailadresse) des Nutzers abgebildet.
Durch einen Klick auf diese können die entsprechenden Daten abgeändert oder ergänzt
werden.
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Abbildung 6.20: Darstellung der Sidebar
Durch die weiteren Menüpunkte wird es dem Nutzer ermöglicht, auf die einzelnen
Ansichten des Worklist Items zuzugreifen. So hat er beispielsweise die Möglichkeit, alle
Worklist Items zu betrachten, indem er All Tasks wählt (vgl. Abb. 6.19) oder aber er
kann diese Übersicht direkt verfeinern, indem er einen Filter setzt. Dies könnte durch
die Wahl des Navigationspunktes Custom (siehe Abb. 6.32), New (vgl. Abb. 6.27),
Delegations (siehe Abb. 6.28), Labeled (vgl. Abb. 6.29), Priority (vgl. Abb. 6.31) oder
Maturity (siehe Abb. 6.33) durchgeführt werden. Die voreingestellten Filter sollen ein
schnelles Navigieren innerhalb der Anwendung ermöglichen, sodass der Nutzer zügig
an gewünschte Informationen gelangt.
Eine weitere Funktion der Sidebar ist die Möglichkeit, sich die einzelnen verschiedenen
Markierungen (Labeled) in der Sidebar auflisten zu lassen (vgl. rechtes Mockup der Abb.
6.20), wodurch ein weiteres Filtern in der Ansicht der Markierungen überflüssig wird. Im
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unteren Bereich der Sidebar, die von den verschiedenen Ansichten der Worklist durch
eine horizontale Linie abgetrennt ist, kann der Nutzer auf archivierte Worklist Items
(Archive) zugreifen oder die Arbeitsauslastung anderer Nutzer einsehen (People). Dies
ist insbesondere wichtig, um eine fundierte Entscheidung treffen zu können, an welchen
Nutzer ein Worklist Item delegiert werden soll. Zudem hat der Nutzer über die Sidebar
die Option Einstellungen (Settings) vorzunehmen, die in Abschnitt 6.3.12 beschrieben
werden.
6.3.3 Tab Bar
Wie in Kapitel 6.1 bereits geschildert wurde, enthält das Designkonzept neben der
Navigation über die Sidebar eine Navigation über die Tab Bar (siehe Abb. 6.21). Über
diese kann auf einzelne Ansichten zugegriffen werden. Die vier verschiedenen Ansichten
werden in diesem Unterkapitel näher betrachtet.
Abbildung 6.21: Darstellung der Tab Bar
Status
Das Icon links unten in der Tab Bar ermöglicht dem Nutzer eine Übersicht über seinen
Bearbeitungsstand im Gesamten zu erhalten (vgl. links in Abb. 6.22). Der Bearbeitungs-
status aller Worklist Items ist zusammengefasst als Gesamtstatus (Overall Status) und
mit der entsprechenden Statusfarbe kodiert. Bei dieser Statuskodierung werden alle
Farben der einzelnen Worklist Items verglichen und die am meisten vorkommende Farbe
als Gesamtstatus ausgegeben. Diesbezüglich können, bei einer späteren Implemen-
tierung, zusätzliche Aspekte aufgenommen werden. Im Designkonzept wird allerdings
von der eben genannten Kodierung ausgegangen, um diese möglichst anschaulich
zu gestalten. Außerdem hat der Nutzer die Möglichkeit seine Tagesleistung (Day Per-
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formance) und seine Wochenleistung (Week Performance) einzusehen und daraufhin
seine Arbeitsweise reflektiert zu betrachten.
Abbildung 6.22: Ansicht der Statusseite [12]
Zudem erhält er eine Liste mit Kategorien und die entsprechende Anzahl seiner Worklist
Items in dieser Kategorie. Die Kategorien sind:
• Hinter dem Zeitplan (Behind Schedule): Die Worklist Items dieser Kategorie sind
im Moment hinter dem dafür vorgesehenen optimalen Zeitplan und sollten durch
den Nutzer zügig bearbeitet werden.
• Gefährdet (At Risk ): Die Bearbeitung der Worklist Items innerhalb der dafür vorge-
sehenen Zeitspanne ist kritisch.
• Pünktlich (On Time): Optimal im Zeitplan sind die Worklist Items in dieser Katego-
rie.
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• Delegationen (Delegations): Hier findet der Nutzer eine Übersicht aller Worklist
Items, die von ihm delegiert und noch nicht von der delegierten Person angenom-
men wurden.
• Vor dem Zeitplan (Ahead of Schedule): Die Worklist Items in dieser Kategorie sind
vor dem Zeitplan.
• Abgeschlossen (Completed): Kürzlich abgeschlossene Worklist Items werden in
dieser Kategorie für den Nutzer dargestellt.
Durch einen Klick auf das jeweilige Kategoriefeld gelangt der Nutzer auf die Übersichts-
seite der Worklist Items, mit dem eingestellten Filter der entsprechenden Kategorie. So
kann er die Worklist Items dieser Kategorie einsehen und deren Details aufrufen.
Um die Nutzer des mobilen Worklist Clients zu motivieren, wird bei besonders guten
Tagesleistungen beim Klick auf das Statusicon ein Overlay angezeigt, das die geleistete
Arbeit lobt (vgl. rechtes Mockup in Abb. 6.22). Dies soll zu einer besseren Arbeitsmoral
beitragen und gleichzeitig die erbrachte Leistung des Nutzers honorieren.
System Messages
Systemmitteilungen (System Messages) werden dem Nutzer analog zu Abbildung 6.23
angezeigt. Diese können über das zweite Icon von links in der Tab Bar aufgerufen werden
(vgl. Abb. 6.21). Neue Mitteilungen werden dem Nutzer über sogenannte Notification
Badges angezeigt. Die Mitteilungen können verschiedener Art sein:
• Mitteilungen über neue Worklist Items in der Worklist
• Erinnerungen an bald fällige Worklist Items als erste Eskalationsstufe
• Informationen über ein delegiertes Worklist Item. Dabei werden sowohl Mittei-
lungen für Worklist Items angezeigt, die vom Nutzer delegiert wurden (bspw. bei
Annahme des Worklist Items durch den delegierten Nutzer), als auch Nachrichten
bei Worklist Items, die an den Nutzer delegiert wurden.
• Mitteilungen über geänderte Worklist Items, zum Beispiel bei Änderung des Pro-
zessablaufes.
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Zu jeder Mitteilung des Systems wird der Titel (Title) des entsprechenden Worklist Items,
dessen Ausführungsort (Execution Place), das Datum sowie die Uhrzeit der Systemmit-
teilung aufgeführt. Neben den Datums- und Uhrzeitangaben ist über ein Icon die Art der
Mitteilung angegeben. Beispielsweise handelt es sich bei der ersten Systemmitteilung
in der Abbildung um ein neues Worklist Item und bei dem zweiten Eintrag um eine Es-
kalationsmaßnahme für das bald fällige Worklist Item Bussiness Process Management.
Ungelesene beziehungsweise nicht explizit angeklickte Mitteilungen werden dem Nutzer
durch die Akzentfarbe F2 als ungelesen angezeigt und dementsprechend, wie das erste
Worklist Item im linken Mockup der Abbildung 6.23, dargestellt. Klickt der Nutzer nun
auf die Systemmitteilung, so gelangt er direkt in die Detailansicht (vgl. Kapitel 6.41) des
entsprechenden Worklist Items.
Abbildung 6.23: Ansicht der Systemmitteilungen
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Der Nutzer hat außerdem die Möglichkeit, über das Aktionsicon am rechten Bildschirm-
rand, bei jedem Eintrag direkt eine Aktion auszuführen. Hier kann er, wie im rechten
Mockup der Abbildung 6.23 dargestellt, die Mitteilung verbergen (Hide this notificati-
on), sodass sie ihm nicht mehr angezeigt wird, eine gelesene Mitteilung als ungelesen
markieren (Mark as unread) oder aber das Worklist Item als Termin in seinen eigenen
Kalender eintragen (Schedule as appointment).
Mail Application
Eine Verlinkung auf die Mail Applikation des Nutzers ist, durch das in Abbildung 6.24
mittels eines Kreises markierten Icons, hinterlegt. Klickt der Nutzer auf das Mailicon
in der Tab Bar, so wird er direkt in die Mail Applikation weitergeleitet, die für seine
Firmenmail eingerichtet ist. Um immer auf dem aktuellen Stand zu sein, erhält der
Nutzer im Falle einer neuen Mail ein Notification Badge in seinem Worklist Client.
Die Mailfunktion wurde aus dem mobilen Worklist Client ausgelagert, da sie bereits tadel-
los in vielen anderen mobilen Anwendungen umgesetzt ist. Eine erneute Umsetzung an
dieser Stelle würde die Komplexität des Clients erhöhen und so die Bedienbarkeit für den
Nutzer deutlich erschweren. Man betrachte nur einmal die Möglichkeiten einer Sidebar
in einer Mail-Applikation, die im mobilen Worklist Client nicht so einfach übernommen
werden könnte, da hier im mobilen Worklist Client die Hauptnavigation bereits hinterlegt
ist. Dennoch ist es wichtig, dass der Nutzer in der Anwendung über aktuelle Nachrichten
informiert wird, weshalb das Icon in der Tab Bar enthalten ist.
Abbildung 6.24: Darstellung des Mail-Icons
Own Calendar
Die eigene Kalenderansicht kann der Nutzer einsehen, indem er in der Tab Bar den
Button auf der rechten Seite klickt. Durch diesen Klick öffnet sich sein Kalender, mit
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Abbildung 6.25: Mögliche Ansichten des eigenen Kalenders
dem voreingestellten Filter der Drei-Tages-Ansicht (vgl. linkes Mockup in Abb. 6.25).
Hier wird ihm, je nach ausgewähltem Tab, der aktuelle Tag (Today), der folgende Tag
(Tomorrow) und der darauf folgende Tag (Beyond) angezeigt. Auch findet er, neben
seinen Terminen für diesen Tag, eine Übersichtsampel, die seine Arbeitsauslastung
an diesem Tag (Workload of the day) wiedergibt. Hierbei lässt sich die freie Zeit des
Nutzers wie in Gleichung 6.3 berechnen:
FreieZeit = V erfu¨gbareArbeitszeit−GeplanteArbeitszeit (6.3)
Die freie Zeit (FreieZeit) eines Nutzers berechnet sich aus der Differenz der verfügbaren
Arbeitszeit (V erfu¨gbareArbeitszeit) am ausgewählten Tag und der an diesem Tag ge-
planten Arbeitszeit (GeplanteArbeitszeit). Dabei ist die GeplanteArbeitszeit definiert als
die Zeit, die er für die Bearbeitung der an diesem Tag anfallenden Worklist Items benötigt.
Für die anschließende Berechnung der Farbkodierung des Workloads (Workload) wird
die Freie Zeit des Nutzers mit einem oberen und einem unteren Schwellwert verglichen
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(obererSWZeit und untererSWZeit). Der Nutzer erhält einen roten Workload, wenn
seine Arbeitsauslastung an diesem Tag hoch ist. Das bedeutet, dass seine freie Zeit
unterhalb des unteren Schwellwertes liegt oder diesem entspricht. Der Nutzer hat folglich
viele Termine und wenig bis keine freie Zeit im Kalender. Einen gelben Workload erhält
er, wenn er einige Worklist Items zu bearbeiten hat, im Kalender jedoch auch freie Zeit
vermerkt ist. Die freie Zeit ist größer als der untere Schwellwert, jedoch unterhalb des
oberen Schwellwertes. Grün ist der Workload, wenn der Nutzer am ausgewählten Tag
sehr wenig Termine im Kalender eingetragen hat. Seine freie Zeit ist größer oder gleich
dem oberen Schwellwert. Übersichtlich stellt diesen Zusammenhang die Gleichung 6.4
dar:
Workload =

rot für FreieZeit ≤ untererSWZeit
gelb für untererSWZeit < FreieZeit < obererSWZeit
gru¨n für FreieZeit ≥ obererSWZeit
(6.4)
Der Vorteil einer Anzeige der Arbeitsauslastung des ausgewählten Tags ist, dass der
Nutzer auf einen Blick sieht, wie viel er am ausgewählten Tag zu erledigen hat. Er
muss nicht selbst die Einträge des Kalenders nach freier Zeit absuchen. So kann er
beispielsweise sein Arbeitstempo anpassen, einige Worklist Items an andere Nutzer
delegieren oder delegierte Worklist Items annehmen. Zusätzlich zur farblichen Kodierung
der Arbeitsbelastung ist diese in der Kalenderansicht anderer Nutzer textuell aufgeführt.
Die Farbe rot entspricht dem Text sehr beschäftigt (overbusy), die Farbe gelb steht für
beschäftigt (busy ) und grün symbolisiert, dass freie Zeit vorhanden ist (unfilled).
Eine weitere Funktion der Kalenderansicht ist eine Filterfunktion, die in Abbildung 6.26
dargestellt ist. Diese kann der Nutzer durch das Kalendericon in der oberen Leiste
auswählen und so zwischen den einzelnen Ansichten seines Kalenders wechseln. Zur
Wahl steht ihm die komplette Kalenderansicht (Complete Calendar ), eine Tagesansicht
(One Day View) und eine Drei-Tages-Ansicht (Three Days View).
Hat der Nutzer durch die Filterfunktion die Tagesansicht ausgewählt, so wird seine
Benutzeroberfläche durch das mittlere Mockup in Abbildung 6.25 beschrieben. Diese
unterscheidet sich inhaltlich nur unwesentlich von der Drei-Tages-Ansicht (vgl. linkes
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Abbildung 6.26: Filtermöglichkeiten der Kalenderansicht
Mockup). Der einzige Unterschied ist das Fehlen der Registerkarten, denn für die
Tagesansicht wird nur ein einziger Tag, nämlich der Aktuelle, dargestellt. Klickt der
Nutzer innerhalb seines Kalenders auf einen Eintrag, so wird er zur entsprechenden
Detailseite des zugehörenden Worklist Items weitergeleitet. Einen Unterschied zur
bisherigen Darstellung im Kalender findet der Nutzer, wenn er durch den Filter seinen
kompletten Kalender angezeigt haben möchte (vgl. rechtes Mockup in Abb. 6.25). Hier
befindet sich im oberen Bereich der Benutzeroberfläche des mobilen Worklist Clients
eine kleine Kalenderübersicht, die die Wochentage und deren dazugehörendes Datum
in einem Zeitraum von zwei Wochen anzeigt. Scrollt der Nutzer nach unten, so wird
die Kalenderanzeige entsprechend angepasst. Die Markierung des aktuell angezeigten
Wochentags (dieser wird ausformuliert an erster Stelle unterhalb der Beschriftungsleiste
angezeigt) wandert hierbei von links nach rechts mit, sodass die Markierung immer mit
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dem Wochentag unter der Beschriftungsleiste übereinstimmt. So wird es dem Nutzer
möglich, sich schnell durch den Kalender zu bewegen, um beispielsweise einen Termin
in ein paar Wochen finden zu können. Die einzelnen Termine eines Tags sind nun aus
Platzgründen nicht mehr mit ihrer Dauer im Kalender eingetragen, sondern nur der Titel
und der Ausführungsort der ersten zwei Worklist Items. Dies wurde so gewählt, damit
der Nutzer schnell sehen kann, welches Worklist Item er zuerst bearbeiten muss. Hierbei
ist die Information bezüglich des Ortes wichtig, damit er ohne zusätzlichen Klickaufwand
den Ausführungsort des ersten Worklist Items herausfiltern kann. Zudem kann der
Nutzer schnell herauslesen, wie seine Arbeitsauslastung an einem bestimmten Tag ist,
denn am rechten Bildschirmrand wird der farbkodierte Workload angezeigt. Klickt der
Nutzer auf einen Tag, so öffnet sich die Tagesansicht des ausgewählten Tags und er
kann alle an diesem Tag anfallenden Worklist Items einsehen.
6.3.4 New
Möchte der Nutzer nur bestimmte Worklist Items angezeigt bekommen, in diesem Fall nur
neu hinzugekommene, so kann er mittels der Filterauswahl diese Ansicht erhalten. Die
mögliche Filterauswahl ist im rechten Mockup in Abbildung 6.27 aufgeführt. Der Aufbau
der Übersicht der Worklist Items ist durch die Wahl des Filters New nicht beeinflusst.
Es ändert sich lediglich die Auswahl der dargestellten Worklist Items. Der Nutzer hat
weiterhin eine kurze Übersichtsansicht jedes Items, bestehend aus Titel (Title), Status
und Enddatum (Due date) des jeweiligen Worklist Items (vgl. linkes Mockup der Abb.
6.27). Eine erneute Auswahl eines Filters ist möglich, um die Ansicht seinen Wünschen
anzupassen.
Die einzigen Unterschiede zwischen der Filteranzeige New und anderen Filtermöglich-
keiten sind die Aktionen (Actions), die der Nutzer ausführen kann. Er ist durch den
Filter New eingeschränkt, da er das Worklist Item erst annehmen muss, um bestimmte
Aktionen zur Verfügung zu haben. Im ersten Schritt stellt dieses Unterkapitel dar, welche
Aktionen dem Nutzer auf der Übersichtsseite der Worklist Items zur Verfügung stehen.
Welche Unterschiede sich daraus in der Detaildarstellung der einzelnen Items ergeben,
wird in Kapitel 6.3.13 näher behandelt.
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Abbildung 6.27: Ansicht der Worklist Items mit dem Filter New
Sollte der Nutzer das Worklist Item noch nicht seiner eigenen Worklist hinzugefügt
haben, so hat er nicht die Möglichkeit sich dieses als Termin in den Kalender einzutragen.
Auch ein Hinzufügen von Dokumenten ist in diesem Fall nicht möglich. Dies kann nur
nach Annahme des Worklist Items erfolgen, denn dann wird dieses in seine Worklist
eingetragen. Die vorherige Aufnahme in den Kalender könnte zu Inkonsistenzen oder
zu fehlerhaften Aussagen bezüglich seiner Arbeitsauslastung führen, falls er sich im
späteren Verlauf dazu entschließen sollte, das Worklist Item nicht in seine Worklist
aufzunehmen. Er hätte in diesem Fall einen Eintrag im Kalender und folglich eine
verfälschende Erhöhung seines Workloads an diesem Tag. Aufgrund dessen würde
man ihn für etwaige Delegationen nicht heranziehen, obwohl die Arbeitsbelastung durch
dieses Worklist Item im späteren Verlauf nicht mehr gegeben ist.
Um das Hinzufügen einer Menge an Dokumenten zu verhindern, die für die Bearbeitung
des Worklist Items nicht relevant sind, wird auch diese Funktion gesperrt, solange der
Nutzer das Item nicht in seine Worklist aufgenommen hat. So wird verhindert, dass große
75
6 Designkonzept
Dokumentmengen von allen potentiellen Nutzern dem Worklist Item hinzugefügt werden.
Im Gegensatz zu den anderen Filtern hat der Nutzer im Filter New daher eingeschränkte
Möglichkeiten, wie das mittlere Mockup in Abbildung 6.27 aufzeigt. Der Nutzer kann
eine Markierung setzen (Set Label), um das Worklist Item auch in anderen Ansichten
angezeigt zu bekommen oder den Ausführungsort des Worklist Items auf der Karte
einsehen (Show Execution Place). Beide Aktionen haben im Falle des Ablehnens des
Worklist Items keine Auswirkungen auf das Worklist Item, da dann eine Entfernung des
Worklist Items und der dazugehörenden Markierungen aus der Ansicht des Nutzers
stattfindet. Somit wird die Aktualität der Worklist sichergestellt und das Worklist Item
kann durch einen anderen Nutzer bearbeitet werden.
6.3.5 Delegations
Abbildung 6.28: Ansicht der Worklist Items mit dem Filter Delegations
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Eine weitere Filtermöglichkeit des Nutzers ist der Filter Delegation (vgl. Abb. 6.28).
Dieser zeigt alle delegierten Worklist Items an, die noch nicht von der entsprechenden
delegierten Person in deren Worklist angenommen wurden. Sobald der delegierte Nutzer
das Worklist Item annimmt, wird dieses aus dem Filter Delegations entfernt und ist für
den Nutzer in seiner eigenen Worklist nicht mehr einsehbar. Solange dieser Annahme-
vorgang nicht vollzogen wurde, hat der Nutzer die vollen Bearbeitungsmöglichkeiten
für das Worklist Item. Dies wurde im Designkonzept so umgesetzt, da es, innerhalb
der Zuständigkeitsbereiche, nicht wichtig ist von welchem Nutzer das Worklist Item
bearbeitet wird, sondern dass eine Bearbeitung stattfindet. Die Ansicht der Worklist
Items ist äquivalent zu den anderen Filtern des mobilen Worklist Clients. Außerdem
kann der Nutzer, wie im rechten Teil der Abbildung gezeigt, einen Filter setzen, um die
Ansicht seiner Items anzupassen.
6.3.6 Labeled
Abbildung 6.29: Ansicht der Worklist Items mit dem Filter Home Office
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Durch den Filter Labeled werden dem Nutzer all seine Worklist Items angezeigt, die
er mit einer Markierung (Label) versehen hat. Der Vorteil dieser Filterung ist, dass
der Nutzer schnell auf eine Gruppe an Worklist Items zugreifen kann. Er hat für die
einzelnen Worklist Items die Möglichkeit eine oder mehrere Markierungen auszuwählen.
Die voreingestellten möglichen Markierungen sind dem linken Mockup aus Abbildung
6.29 zu entnehmen. Der Nutzer kann sich Worklist Items der Markierung Heimarbeit
(Home Office), Büro (Office) und Auswärts (Outwards) über die Sidebar anzeigen lassen.
Durch den Klick auf Heimarbeit gelangt er auf eine Benutzeroberfläche, wie sie in im
rechten Mockup der Abbildung 6.29 dargestellt ist. Diese Ansicht stellt alle Worklist Items
der Markierung Heimarbeit dar. Auch hier hat der Nutzer die Möglichkeit einen Filter zu
setzen und so die Anzeige der Worklist Items zu verändern (vgl. rechtes Mockup in Abb.
6.30).
Abbildung 6.30: Filtermöglichkeiten der Ansicht Labeled
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Zusätzlich kann er über das linke Icon, unter der Überschrift der Ansicht (Labeled), den
Filter seiner Markierung setzen (vgl. linkes Mockup in Abb. 6.30). Durch die mögliche
Hinzunahme von eigenen Filtern in den Einstellungen, kann die Liste an Markierungen
länger werden, weshalb es sinnvoll ist eine Obergrenze in der Implementierung fest-
zulegen, die die Übersichtlichkeit gewährt und die Kapazität nicht überschreiten lässt.
Dem Nutzer wird es durch die Markierungen möglich seine Worklist Items individuell zu
kategorisieren. Durch die Suchfunktion kann der Nutzer die einzelnen Worklist Items
nach einer bestimmten Markierung durchkämmen. Durch einen Klick auf ein Worklist
Item kann er zudem Detailinformationen zu diesem aufrufen.
6.3.7 Priority
Abbildung 6.31: Ansicht des Filters Priority
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Ein wichtiges Attribut eines Worklist Items ist dessen Priorität (Priority). Der Filter
Priorität zeigt die Worklist Items, mit absteigender Priorität sortiert, an. Dadurch wird der
Nutzer in die Lage versetzt auf einen Blick das wichtigste Worklist Item zu erkennen und
dessen Bearbeitung aufzunehmen. Die Darstellung der Worklist mit diesem Filter ist links
in Abbildung 6.31 aufgeführt. Auch diese unterscheidet sich nicht von bereits erläuterten
Ansichten, weshalb hier auf eine erneute Ausführung der einzelnen Komponenten
verzichtet wird. Rechts in der Abbildung sind die möglichen Filter abgebildet, die der
Nutzer setzen kann, woraufhin er auf die entsprechende Ansicht weitergeleitet wird.
6.3.8 Custom
Einen Unterschied zu bereits aufgeführten Filtern stellt der Filter Custom (vgl. Abb.
6.32) dar. Dieser kann bei erstmaliger Auswahl durch den Nutzer personalisiert werden.
Dem Nutzer öffnet sich daraufhin ein Dialogfenster, in dem er um die Eingabe der
gewünschten Attribute für die Filterung gebeten wird. Dieses Dialogfenster stellt das
mittlere Mockup der Abbildung 6.32 dar.
Der Nutzer kann nun verschiedene Attribute der Worklist Items festsetzen und nach
den eingegebenen Daten filtern. Er kann den Status der gefilterten Worklist Items
bestimmen, deren Priorität (Priority), das Fälligkeitsdatum der angezeigten Worklist
Items (Due date) und die gesetzten Markierungen für das Item (Labels). Darüber hinaus
kann er den angezeigten Task type und mögliche andere Bearbeiter, über eine Suche mit
Autovervollständigung, auswählen. Er muss hierbei nicht für alle aufgelisteten Attribute
einen Wert festsetzen, sondern nur die Werte bestimmen, nach denen er filtern möchte.
Die getätigte Auswahl kann, durch die Buttons am unteren Bildschirmrand, bestätigt
oder abgebrochen werden.
Im linken Mockup der Abbildung sind die Worklist Items abgebildet, die den gesetzten
Filterkriterien eines möglichen Filters entsprechen (in der Abbildung wurde als Status
Started gewählt). Durch den Klick auf das Icon Bearbeiten (Edit) kann der Nutzer die
einzelnen Attribute jederzeit anpassen. Eine weitere Möglichkeit der späteren Anpassung
besteht durch die Auswahl des Filters Custom, wie rechts in Abbildung 6.32 aufgeführt
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Abbildung 6.32: Ansicht des Filters Custom
ist. Dem Nutzer öffnet sich durch die Auswahl des Filters ebenfalls das Dialogfenster
(Mitte der Abbildung), in dem er die Attribute erneut festlegen kann.
6.3.9 Maturity
Neben der Priorität ist die Fälligkeit (Maturity) ein weiteres wichtiges Kriterium für die
Bearbeitungsreihenfolge der Worklist Items. Bald fällige Worklist Items sollten zügig
bearbeitet werden, um Verzögerungen im Prozess auszuschließen. Der Nutzer kann
sich daher die Worklist Items, nach Fälligkeit gefiltert, anzeigen lassen (vgl. links in
Abb. 6.33), wobei diese absteigend sortiert sind. Das bedeutet, das am frühesten fällige
Worklist Item steht ganz oben in der Liste. Auch in dieser Ansicht besteht für den Nutzer
die Gelegenheit die angezeigten Worklist Items mittels eines neuen Filters zu verändern.
Die hierbei möglichen Filter sind rechts in der Abbildung aufgeführt.
81
6 Designkonzept
Abbildung 6.33: Ansicht des Filters Maturity
6.3.10 Archive
Um dem Nutzer die Bearbeitung der Worklist Items zu erleichtern, gibt es ein Archiv
(Archive). Dieses enthält bereits bearbeitete und abgeschlossene Worklist Items. Eine
Übersicht des Archivs findet sich veranschaulicht in Abbildung 6.34. In dieser wird
der Titel (Title) des Worklist Items neben dessen Abschlussdatum (Completed date)
aufgeführt. Der Nutzer kann im Archiv Informationen über bereits abgeschlossene Items
finden oder nachsehen, wie ein früheres Worklist Item abgearbeitet wurde. Auch im
Archiv hat er die Möglichkeit über die Suchfunktion das gesuchte Worklist Item schnell
zu finden.
Im Gegensatz zu anderen Ansichten hat der Nutzer im Archiv keine Aktionsmöglichkeiten,
außer dem Aufruf von Detailinformationen, wie in Kapitel 6.3.13 dargestellt ist.
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Abbildung 6.34: Ansicht des Archivs
6.3.11 People
Um Delegationsentscheidungen fundiert treffen zu können, benötigt der Nutzer Informa-
tionen über die Arbeitsauslastung anderer Nutzer. Diese Auslastung kann er über die
Kalenderansicht der jeweiligen Nutzer einsehen.
Hier werden in einer Übersicht alle Nutzer mit ihrer entsprechenden Arbeitsauslastung
(Workload), innerhalb der nächsten drei Tage, aufgelistet angezeigt (vgl. links in Abb.
6.35). Würde man diese Ansicht nicht auf drei Tage beschränken, sondern für den
kompletten Kalender nutzen, so würde dieser sehr unübersichtlich werden, da es viele
Nutzer des mobilen Worklist Clients geben kann. Durch die Drei-Tages-Ansicht soll
die Übersichtlichkeit gewährleistet und der Scrollaufwand für den Nutzer reduziert
werden. In der Übersicht findet der Nutzer zu jedem anderen einsehbaren Nutzer
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des mobilen Worklist Clients dessen Name (Name), Arbeitsbelastung (Workload), die
entsprechende Abteilung (Department) und eine Ortsangabe (Place). Die Ortsangabe
kann beispielsweise ein externer Standort oder die Raumnummer des Büros sein, in
dem der Nutzer arbeitet.
Abbildung 6.35: Übersicht des Workloads anderer Nutzer
Der Nutzer kann über die Suchfunktion Einschränkungen bezüglich der angezeigten
Nutzer durchführen, zum Beispiel nach einer bestimmten Abteilung suchen. Dadurch
schränkt er die Anzahl der angezeigten Nutzern ein und kann so schnell einen oder
mehrere Nutzer finden.
Durch das Personenicon oben rechts im Mockup besteht die Möglichkeit, den entspre-
chenden Nutzern eine Nachricht zukommen zu lassen (Send Message), ein eigenes
Worklist Item zu delegieren (Delegate Task) oder sie zur Bearbeitung eines eigenen
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Abbildung 6.36: Mögliche Kalenderansichten eines anderen Nutzers
Worklist Items hinzuzufügen, um dieses gemeinsam zu bearbeiten (Add to Task ). Diese
Aktionsmöglichkeiten sind im rechten Teil der Abbildung 6.35 realisiert.
Möchte er detailliertere Auslastungsinformationen für einen Nutzer haben, so besteht die
Möglichkeit, durch den Klick auf den entsprechenden Nutzer dessen Kalenderansicht
zu erhalten (vgl. Abb. 6.36). Diese entspricht im Aussehen und im Aufbau dem eigenen
Kalender. Der Nutzer hat äquivalent zu seiner eigenen Kalenderansicht die Möglichkeit,
die Ansicht durch Filterungen anzupassen. Er kann die Tagesansicht (Mitte in Abb. 6.36),
die Drei-Tages-Ansicht (links in Abb. 6.36) oder die komplette Kalenderansicht (rechts in
Abb. 6.36) einsehen.
Die Kalenderansicht eines anderen Nutzers bietet ebenfalls Aktionsmöglichkeiten, wie in
Abbildung 6.37 veranschaulicht wird. Im rechten Mockup der Abbildung ist dargestellt,
dass der Nutzer die Ansichten des Kalenders wechseln kann. Im linken Mockup sind die
Interaktionsmöglichkeiten mit dem jeweiligen ausgewähltem Nutzer aufgeführt.
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Abbildung 6.37: Mögliche Aktionen in der Kalenderansicht anderer Nutzer
6.3.12 Settings
Wie jede mobile Applikation verfügt auch der mobile Worklist Client über Einstellungen
(Settings), die durch den Nutzer eingesehen und verändert werden können. Die mögli-
chen Einstellungen sind in Abbildung 6.38 dargestellt. Der Nutzer hat die Möglichkeit,
seinen Account (Account) zu ändern. Er kann entweder den bestehenden Account ver-
ändern, beispielsweise die E-Mail oder das Passwort ändern oder einen neuen Account
hinzufügen, sollte dies nötig sein.
Neben den Accounteinstellungen stehen dem Nutzer Kalendereinstellungen (Calen-
dar ) zur Verfügung. Hier kann er einstellen, wie er bei Terminen benachrichtigt werden
will (mit Ton, nur Vibration, per Mail) oder welcher Wochentag der erste in seinem
Kalender sein soll. Wie in Kapitel 6.3.6 angedeutet, hat der Nutzer die Möglichkeit,
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Abbildung 6.38: Mögliche Einstellungen des mobilen Worklist Clients
neue Markierungen zu erstellen (Create new Label) oder schon vorhandene Markierun-
gen zu verändern (Change Label). Auch Benachrichtigungen (Notifications), wie Ton-
oder Vibrationseinstellungen für Systemmitteilungen (System Messages), sind in den
Einstellungen möglich. Für die einzelnen Worklist Items können darüber hinaus die
Eskalationsmaßnahmen (Escalation Settings) eingesehen oder eigene präventive Eska-
lationsmaßnahmen definiert werden. An dieser Stelle besteht auch die Möglichkeit, die
Berechnung der Statusfarben (View Status Calculation) einzusehen, damit der Nutzer
im Zweifelsfall nachvollziehen kann, weshalb ein Worklist Item oder sein Workload eine
bestimmte Farbkodierung erhalten hat.
Die Anzahl der möglichen Einstellungen wurde im Designkonzept gering gehalten. Bei
einer späteren Implementierung können hier, je nach Nutzergruppe der Endanwendung,
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entsprechend weitere Einstellungen möglich sein. Auch wurde im Designkonzept darauf
verzichtet, die Detailansichten für die einzelnen möglichen Einstellungen zu gestalten,
da diese analog zu den Einstellungen in anderen mobilen Applikationen sind.
6.3.13 Task Details
Nachdem die Hauptseiten des mobilen Worklist Clients beschrieben wurden, wird im
Folgenden der Fokus auf die Detailansichten der einzelnen Worklist Items gelegt. Dabei
wird im ersten Teil auf die Detailansicht eines Worklist Items eingegangen, der neu in
der Worklist des Nutzers ist. Im zweiten Teil wird der Fokus auf die Detailansicht bereits
angenommener Worklist Items, die in der Worklist des Nutzers eingetragen sind, gelegt.
Abschließend wird die Detailansicht eines archivierten Worklist Items beleuchtet.
New Task Details
Die Detailansicht eines neuen Worklist Items wird rechts in Abbildung 6.39 dargestellt.
Der Nutzer hat hier die Möglichkeit, verschiedene Informationen über einzelne Tabs
aufzurufen. Unterteilt wird in die Tabs Allgemein (General), Ausführung (Execution) und
Zusatz (Supplement). Diese enthalten in gegliederter Form alle Informationen über das
ausgewählte Worklist Item.
Der Nutzer sieht im Falle eines neuen, von ihm noch nicht angenommenen Worklist
Items, zwei Buttons, die ihm die Möglichkeit geben das Worklist Item an- oder abzu-
lehnen (Accept Task oder Reject Task). Im Falle des Ablehnens wird eine Bestätigung
benötigt, in der nachgefragt wird, ob der Nutzer die Bearbeitung des Worklist Items
wirklich ablehnen möchte (vgl. linkes Mockup in Abb. 6.39). Der Nutzer hat vor dieser
Entscheidung aber die Möglichkeit, nähere Informationen über das Worklist Item zu
erhalten. So wird ihm angezeigt von welchem Typ das Worklist Item ist (Task type).
Hierbei gibt es durch den Prozess vorgegebene Aktivitätstypen, die die Art des Worklist
Items näher beschreiben. Darüber hinaus wird dem Nutzer der Bearbeitungsstatus des
Items (Status) und dessen Priorität (Priority ) angezeigt. Diese wird im Stil eines Sliders
dargestellt, dadurch wird dem Nutzer auch optisch die Priorität des entsprechenden
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Abbildung 6.39: Annahme oder Ablehnung eines Worklist Items
Worklist Items visualisiert. Durch diese Darstellung steht dem Nutzer nicht nur eine
Zahl, sondern eine entsprechende Markierung, die farblich kodiert ist und ein schnelles
Ablesen der Priorität des ausgewählten Worklist Items ermöglicht, zur Verfügung. Diese
farbliche Kodierung kann durch den späteren Implementierer festgelegt werden. Im
Designkonzept wird von einer grünen Kodierung ausgegangen, sollte das Worklist Item
keine hohe Priorität haben und von einer roten Kodierung, wenn die Priorität des Worklist
Items hoch ist. Gelb ist die Kodierung dementsprechend, wenn das Worklist Item nicht
hoch priorisiert ist, jedoch eine durchaus hohe Priorität im Prozessablauf hat. Diese
Farbgebung ist dem Nutzer, durch den Status und die Arbeitsauslastung (Workload),
bereits bekannt.
Unterhalb der Priorität wird dem Nutzer der Ausführungsort (Execution Place) des
jeweiligen Worklist Items angezeigt. Die Darstellung erfolgt dabei sowohl über eine
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kleine Karte, mit einer Stecknadel an der entsprechenden Stelle, als auch über eine
schriftliche Ausformulierung des Ausführungsortes. Über das nebenstehende Icon oder
die Karte hat der Nutzer außerdem die Möglichkeit, sich diesen im Detail anzusehen.
Diese Detailansicht wird in der später erläuterten Abbildung 6.45 aufgegriffen. Die
letzte Information in diesem Tab ist die Aufgabenzuordnung des Worklist Items (Task
assignment), in der das Item dem entsprechend übergeordneten Prozess zugeordnet
wird. Diese Information ist für den Nutzer insofern wichtig, als dass er den Kontext seines
Items kennt und dieses besser einordnen kann.
Im Tab Allgemein (General) sind, wie der Begriff vermittelt, allgemeine Informationen
über das Worklist Item aufgeführt. Dieser Tab ist links in Abbildung 6.40 dargestellt und
enthält die Identifikationsnummer (ID), den Titel (Title) und eine kurze Beschreibung
(Description) des Worklist Items. Darüber hinaus werden verschiedene Daten aufgeführt,
um den Ablauf des Worklist Items im Blick zu haben. Dies ist das Erstelldatum (Creation
date) des Worklist Items, das Startdatum der Bearbeitung (Start date) und dessen
Fälligkeitsdatum (Due date). Das Erstelldatum gibt dem Nutzer Informationen darüber,
wann das Worklist Item erstellt wurde. Hieraus kann er ableiten, wie lange das Item
schon unbearbeitet ist. Zusätzlich zu diesem Erstelldatum wird ein Startdatum angezeigt.
Dieses dokumentiert, wann die Bearbeitung des Worklist Items aufgenommen wurde.
Zusätzlich stehen dem Nutzer Informationen über die Bearbeiter des Worklist Items zur
Verfügung. Sollte beispielsweise das Item von einem Nutzer delegiert worden sein, so
wird der letzte Bearbeiter des Worklist Items angezeigt (Last Editor ). Darüber hinaus
werden dem Nutzer die möglichen Bearbeiter (Possible Editors) aufgelistet, um schnell
einen anderen passenden Bearbeiter für das Worklist Item finden zu können, sollten die
eigenen Ressourcen knapp sein. Hier hat der Nutzer die Möglichkeit, durch einen Klick
auf das nebenstehende Icon, in die Kalenderansicht der Nutzer wechseln zu können (vgl.
Kapitel 6.35). In dieser Kalenderansicht sind bereits die entsprechenden Suchkriterien
gesetzt, sodass dem Nutzer nur die potentiellen anderen Bearbeiter des Worklist Items
angezeigt werden.
Als letzter Tab steht dem Nutzer der Tab Zusatz (Supplement) zur Verfügung. Hierin
findet er ergänzende Informationen bezüglich des ausgewählten Worklist Items, wie
beispielsweise Notizen (Notes) von vorherigen Bearbeitern und seine eigenen gesetzten
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Abbildung 6.40: Task Details eines neuen Worklist Items
Markierungen für das Worklist Item (Labels). Er findet zudem eine Projekthistorie (His-
tory ), die eine Art log file für das Projekt darstellt, denn hier werden alle durchgeführten
Aktivitäten des Worklist Items für den Nutzer aufgelistet. Ein entsprechender Eintrag
wird mit dem Datum der Änderung und einer kurzen Beschreibung oder einem Stichwort
bezüglich der durchgeführten Änderung versehen. Sollten für ein Worklist Item hinzu-
gefügte Dateien oder Dokumente (Files) existieren, so bekommt der Nutzer diese am
Ende der Ansicht angezeigt. Neben diesen Informationen und den bereits aufgeführten
Aktionen hat der Nutzer, bei einem neuen Worklist Item, keine weiteren Aktionsmöglich-
keiten. Erst nach Annahme des Worklist Items stehen ihm die Aktionsmöglichkeiten, wie
sie im Folgenden beschrieben werden, zur Verfügung.
Task Details
Die einzelnen Informationen, die dem Nutzer in der Detailansicht eines Worklist Items
zur Verfügung stehen, sind bei einem angenommenen Worklist Item die gleichen, wie bei
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einem noch nicht angenommenen (neuen) Worklist Item. Der einzige Unterschied findet
sich in den Aktionsmöglichkeiten, die der Nutzer hat. Die einzelnen Ansichten mit ihren
Aktionsmöglichkeiten zeigt die Abbildung 6.41. Der Nutzer hat im mittleren Mockup dieser
Abbildung durch den Tab Ausführung (Execution) die Möglichkeit, die Bearbeitung eines
Worklist Items zu starten (Start Execution), woraufhin sich beispielsweise ein Formular
öffnet, wenn dies für das Worklist Item vorgesehen ist.
Abbildung 6.41: Detailansicht der verschiedenen Tabs
Hier lässt sich keine pauschale Vorgehensweise näher erläutern, denn je nach Worklist
Item ist die auszuführende Tätigkeit eine andere und erfordert daher andere Reaktionen
nach dem Klicken des Buttons. Durch den erstmaligen Klick auf diesen Button wird das
Startdatum (Start date) des Worklist Items gesetzt. Bei späterer erneuter Betätigung
wird das Bearbeiten des Worklist Items in der Projekthistorie aufgezeichnet, wodurch der
Nutzer immer genau weiß, welche Teiltätigkeiten bereits erledigt wurden. Neben diesem
Button hat der Nutzer im Tab Allgemein (General) die Möglichkeit, das Fälligkeitsdatum
(Due date) seines Worklist Items einzusehen (vgl. linkes Mockup in Abb. 6.41). Durch das
neben dem Fälligkeitsdatum stehende Icon, hat der Nutzer zudem die Möglichkeit, dieses
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Datum als Termin in seinen eigenen Kalender eintragen zu lassen. Eine weitere Reihe
von Funktionen sind im rechten Teil der Kopfzeile des Designkonzepts dargestellt. Hier
hat der Nutzer vier verschiedene Icons mit unterschiedlichen Funktionen zur Verfügung.
Es werden nun Schritt für Schritt die einzelnen Icons erläutert und dabei näher auf die
einzelnen Funktionen, die jedes Icon bietet, eingegangen.
Abbildung 6.42: Aktionsmöglichkeiten Bearbeiten und Markieren
Das linke Icon in Form eines Stiftes ermöglicht dem Nutzer die Durchführung von lokalen
Änderungen des Worklist Items (vgl. links in Abb. 6.42). Diese Änderungen sind, um
die Konsistenz des Worklist Items zu gewährleisten, teilweise nur lokale Änderungen
und deshalb für andere Nutzer nicht sichtbar. Es besteht die Möglichkeit, den Titel (Title)
oder die Beschreibung (Description) des Worklist Items zu ändern. Diese Funktion kann
der Nutzer, durch die Auswahl Bearbeiten (Edit), mittels des Radiobuttons, aufrufen.
Dadurch erhält er die Möglichkeit, diese Informationen zu individualisieren. Der Nutzer
wird, wie in der Mitte von Abbildung 6.42 dargestellt ist, informiert, dass es sich bei
seinen Änderungen nur um lokale Änderungen handelt. Er kann den Änderungsvorgang
entweder speichern oder abbrechen, wobei im zweiten Fall nicht gespeicherte Ände-
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rungen verloren gehen. Durch die Wahl der Kommentarfunktion (Comment) kann er
zusätzlich Kommentare hinzufügen. Diese sind nicht nur für ihn lokal, sondern für alle
Nutzer des mobilen Worklist Clients einsehbar. Dies hat den Vorteil, dass der Nutzer
beispielsweise sein Vorgehen begründen kann, sollte dieses von der normalen Vorge-
hensweise abweichen, um seine Gedankengänge für spätere Nutzer nachvollziehbar zu
machen.
Neben der Bearbeitung oder dem Hinzufügen von Kommentaren kann der Nutzer sein
Worklist Item mit einer Markierung versehen (vgl. rechts in Abb. 6.42). Welche Vortei-
le sich durch dieses Vorgehen für den Nutzer bieten, wurde bereits in Kapitel 6.3.6
beschrieben. Zur Wahl stehen die voreingestellten Markierungen Heimarbeit (Home
Office), Büro (Office) und Auswärts (Outwards). Zusätzlich hat der Nutzer die Möglich-
keit, individuelle Markierungen über die Einstellungen hinzuzufügen oder bestehende
Markierungen abzuändern. Es besteht bei dieser Funktionalität die Möglichkeit, nicht
nur eine Markierung zu setzten, sondern es können auch, wie durch die Wahl von
Checkboxen symbolisiert, mehrere Markierungen für ein Worklist Item gesetzt werden.
Weitere Funktionen stehen dem Nutzer durch das Personenicon zur Verfügung (vgl.
links in Abb. 6.43). Er hat dabei die Möglichkeit, das ausgewählte Worklist Item an einen
anderen Nutzer zu delegieren (Delegate Task) oder einen zusätzlichen Bearbeiter zur
Bearbeitung seines Worklist Items hinzuzuziehen (Add Editor ). Darüber hinaus kann er
die Bearbeitung eines Items abbrechen (Cancel Task ), sollten ihm für dessen Bearbei-
tung nicht genügend Ressourcen zur Verfügung stehen. Daraufhin wird, je nach System
und späterer Implementierung, unterschiedlich fortgefahren. Es gibt die Möglichkeit,
dass anschließend durch den Administrator des Systems eine Eskalationsmaßnahme
eingeleitet wird oder das Worklist Item wird, wie ein neues Item, in die Worklist der
anderen potentiellen Nutzer eingetragen.
Das rechte Icon (die Büroklammer) in der Kopfzeile des mobilen Designkonzepts bietet
dem Nutzer das Hinzufügen von Dokumenten an. Diese können direkt aus den eigenen
Dateien (Select from files) hochgeladen oder aber in Form eines Links (Link ) angehängt
werden. Zudem gibt es die Möglichkeit, ein Bild oder Video über die Kamerafunktion
(Camera) hinzuzufügen oder aber eine Sprachaufnahme (Soundrecorder ) aufzunehmen
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Abbildung 6.43: Aktionsmöglichkeiten Nutzer und Dokumente
und diese als Anhang bereitzustellen. Diese Funktionen bilden damit das Grundgerüst
der Aktionsmöglichkeiten des Nutzers bezüglich eines Worklist Items.
Archive Details
Die Detailansicht eines Worklist Items im Archiv unterscheidet sich prinzipiell nicht von
der Detailansicht aktiver Worklist Items, der einzige Unterschied in der Darstellung der
Informationen ist das Enddatum (Completed Date) des Items (vgl. links in Abb. 6.44).
Dem Nutzer ist es im Archiv nur möglich die Details des Worklist Items einzusehen.
Wie in den verschiedenen einzelnen Abbildungen bereits erwähnt, hat der Nutzer bei
jedem Worklist Item die Möglichkeit, sich dessen Ausführungsort (Execution Place) an-
zeigen zu lassen. Dies ist die einzige mögliche Aktion im Archiv. Die sich anschließende
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Abbildung 6.44: Detailansicht des Archivs
Ansicht ist in Abbildung 6.45 dargestellt. Dem Nutzer stehen hierbei zwei verschiedene
Ansichten zur Verfügung, die er über den entsprechenden Tab auswählen kann. Zum
einen kann der Ausführungsort über eine Karte, durch einen Klick auf den Tab Karte
(Maps), visualisiert werden (vgl. links in Abb. 6.45) und zum anderen kann ein Lageplan
(Ground Plan) über den rechten Tab aufgerufen werden (vgl. rechts in Abb. 6.45).
In dieser Ansicht findet der Nutzer eine schematische Zeichnung, ähnlich eines Gebäu-
deplans, in der der Ausführungsort durch eine rote Stecknadel markiert ist. Zusätzlich
zur visuellen Information erhält er eine textuelle Angabe, die beispielsweise die Zimmer-
angabe eines Büros enthalten kann.
Im Tab Karte stehen dem Nutzer zwei weitere Aktionsmöglichkeiten zur Verfügung.
Durch den Klick auf das Positionsicon wird ihm seine aktuelle Position entsprechend in
der Ansicht angezeigt und durch den Klick auf das Routenicon erfolgt eine Weiterleitung
zur Applikation Maps, in der er eine gewünschte Route berechnen kann.
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Diese Funktionalität wurde ausgelagert, da sie bereits in anderen Applikation (z.B.
Google Maps) entsprechend umgesetzt ist. So wird die Übersichtlichkeit des mobilen
Worklist Client gewahrt und die spätere Implementierungsarbeit begrenzt.
Abbildung 6.45: Ansicht des Ausführungsorts eines Worklist Items [25]
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Anforderungsabgleich
Die in Kapitel 4 definierten Anforderungen an einen mobilen Worklist Client sollen in
diesem Kapitel mit dem entwickelten Designkonzept abgeglichen werden. Hierbei wird,
wie bereits aus dem eben genannten Kapitel bekannt ist, die Nummer der Anforderung
und deren Titel in der Tabelle eingetragen. Die dritte Spalte (Kapitel) enthält einen
Verweis auf das Kapitel, in dem die Umsetzung der Anforderung verdeutlicht wird. Der
Status in der letzten Tabellenspalte liefert die Bewertung bezüglich einer erfolgreichen
oder nicht erfolgreichen Umsetzung der jeweiligen Anforderung. Die verschiedenen
Stadien des Anforderungsabgleichs sind hierbei:
• Erfüllt: Die Anforderung wurde im Designkonzept des mobilen Worklist Clients
umgesetzt.
• n.b: Diese Abkürzung bedeutet nicht beurteilbar. Sie ist aufgeführt, wenn es sich
bei der Anforderung um eine funktionale Anforderung an den Programmierer
handelt. Diese ist für das Designkonzept irrelevant.
• Fehlend: Die Anforderung wurde im Designkonzept nicht umgesetzt.
7.1 Funktionale Anforderungen
Im Folgenden werden die funktionalen Anforderungen mit der Umsetzung im Designkon-
zept abgeglichen und in Tabelle 7.1 dargestellt.
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Tabelle 7.1: Abgleich der funktionalen Anforderungen
Nr. Beschreibung Kapitel Status
Darstellung von Worklist Items
A1.1 Zuordnung von Worklist Items - n.b
A1.2 Nutzerspezifische Ansicht der Worklists - n.b
A1.3 Übersicht aller Worklist Items 6.3.1 Erfüllt
A1.4 Detailansicht eines Worklist Items 6.3.13 Erfüllt
Interaktionen mit der Worklist
A2.1 Schnelle Suche - n.b
A2.2 Erweiterte Suche - n.b
A2.3 Filtern der Worklist Items 6.3.4 Erfüllt
A2.4 Kategorisierung von Worklist Items 6.3.6 Erfüllt
A2.5 Vordefinierte Ansichten der Items 6.3.2 Erfüllt
Interaktion mit einem einzelnen Worklist Item
A3.1 Ermöglichen von Statusübergängen 6.3.1 Erfüllt
A3.2 Bearbeitung eines Worklist Item 6.3.13 Erfüllt
A3.3 Änderung eines Worklist Item 6.3.13 Erfüllt
A3.4 Delegation von Worklist Item 6.3.13 Erfüllt
A3.5 Worklist Item annehmen 6.3.13 Erfüllt
A3.6 Worklist Item ablehnen 6.3.13 Erfüllt
A3.7 Hinzufügen von Zusatzinformationen 6.3.13 Erfüllt
A3.8 Hinzufügen von Zusatzmaterial 6.3.13 Erfüllt
A3.9 Kollaboration mit anderen Nutzern 6.3.13 Erfüllt
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Tabelle 7.1: Fortsetzung der Tabelle
Nr. Beschreibung Kapitel Status
A3.10 Worklist Item abbrechen 6.3.13 Erfüllt
Kollaboration
A4.1 Einsehen der Worklists anderer Nutzer 6.3.11 Erfüllt
A4.2 Kalendereinsicht anderer Nutzer 6.3.11 Erfüllt
A4.3 Arbeitsauslastung anderer Nutzer 6.3.11 Erfüllt
Monitoring
A5.1 Einsehen archivierter Worklist Items 6.3.10 Erfüllt
A5.2 Einsehen der eigenen Arbeitsleistung 6.3.3 Erfüllt
A5.3 Historie eines Worklist Items 6.3.13 Erfüllt
A5.4 Eintragungen im eigenen Kalender 6.3.1 Erfüllt
A5.5 Ändern der Kalenderansicht 6.3.3 Erfüllt
A5.6 Eskalationsmaßnahmen - n.b
Sonstiges
A6.1 Anmeldevorgang - n.b
A6.2 Abmeldevorgang - n.b
A6.3 Vornehmen von Einstellungen 6.3.12 Erfüllt
Zugriffsmöglichkeiten
A7.1 Ortsunabhängiger Zugriff - n.b
A7.2 Geräteunabhängiger Zugriff - n.b
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7.2 Nicht-Funktionale Anforderungen
Der Funktionsabgleich der nicht-funktionalen Anforderungen erfolgt ebenfalls durch die
drei verschiedenen Stadien: Erfüllt, nicht beurteilbar und nicht erfüllt. An dieser Stelle
wurde exemplarisch ein Verweis auf das jeweilige veranschaulichende Kapitel eingear-
beitet, denn die einzelnen Anforderungen wurden in vielen verschiedenen Bereichen
des mobilen Worklist Clients umgesetzt.
Tabelle 7.2: Abgleich der nicht-funktionalen Anforderungen
Nr. Beschreibung Kapitel Status
A1 Erwartungskonformität 5.1 Erfüllt
A2 Fehlertoleranz - n.b
A3 Individualisierbarkeit 6.3.6 Erfüllt
A4 Lernförderlichkeit - n.b
A5 Komfort 6.3.13 Erfüllt
A6 Nützlichkeit 6.3.13 Erfüllt
A7 Selbstbeschreibungsfähigkeit 6.1 Erfüllt
A8 Steuerbarkeit 6.1 Erfüllt
A9 Übersichtlichkeit 6.3.1 Erfüllt
A10 Verfügbarkeit - n.b
A11 Wartbarkeit - n.b
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Schlussworte
Im Rahmen dieser Arbeit wurde ein Designkonzept für einen mobilen Worklist Client
entwickelt. Dieses sollte nach den Anforderungen aus Kapitel 4 optimal für den Nutzer
gestaltet werden und ihn dadurch bestmöglich bei der Bearbeitung seiner anfallenden
Aufgaben unterstützen. Im Anschluss an die einleitende Motivation für die Erstellung
eines Designkonzepts für einen mobilen Worklist Client, wurden die in der Arbeit verwen-
deten Begrifflichkeiten erläutert, um einen thematischen Zusammenhang herzuleiten.
Im Zuge der Entwicklung des Designkonzepts wurden Worklists in BPM Systemen
betrachtet, um erste Anhaltspunkte zu gewinnen, in welcher Art und Weise Worklists
in existierenden Systemen bereits umgesetzt wurden. So wurde beispielsweise die
Worklist des BPM Systems AristaFlow oder die Darstellung der Worklist in der mobilen
Applikation des Aufgabenmanagementsystems Jira näher betrachtet.
Darauf folgend wurden User Storys und Personas erstellt, um die Anforderungen der
potentiellen Nutzer an den mobilen Worklist Client zu erkennen und die daraus resultie-
renden Anforderungen an den mobilen Worklist Client zu formulieren. Diese unterteilten
sich in funktionale und nicht-funktionale Anforderungen. Unter Beachtung der Anforde-
rungen startete die Entwicklung des Designkonzepts. In diesem Zuge wurden wichtige
Styleguideregeln, wie die verwendete Typographie und die Farbgebung herausgearbeitet,
um die optimale Benutzbarkeit des mobilen Worklist Clients zu gewährleisten. In Kapitel
5.3 wurde darüber hinaus ein Überblick über die verwendeten Komponenten im finalen
Designkonzept gegeben.
Bei der Umsetzung des Designkonzepts wurden zuerst die Dialogstrukturen des mobilen
Worklist Clients erarbeitet, um dann im zweiten Schritt einfache Prototypen von Hand zu
erstellen, die erste Gestaltungsideen des Designkonzeptes darstellen. Durch die Überar-
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beitung der Prototypen wurde, unter Zuhilfenahme des Prototyping-Tools Justinmind, das
finale Designkonzept entwickelt. Dargestellt ist dieses in den elektronischen Mockups in
Kapitel 6.3. Nach Abschluss dieser Entwicklung wurde das finale Designkonzept mit den
in Kapitel 4 festgelegten Anforderungen, abgeglichen.
Das in dieser Arbeit vorgestellte Designkonzept für einen mobilen Worklist Client bil-
det die Grundlage für zukünftige Entwicklungen mobiler Worklists. Es bleibt jedoch
abzuwarten, wie spätere mobile Applikationen umgesetzt werden und inwieweit diese
die Benutzerfreundlichkeit gewährleisten und den Nutzer damit bei der Bearbeitung
seiner Aufgaben optimal unterstützen. Fraglich ist auch, inwieweit die soziale Interaktion
der einzelnen Mitarbeiter, an den unterschiedlichen Standorten der Unternehmen, in
zukünftig implementierten Applikationen eines mobilen Worklist Clients unterstützt und
gefördert wird. Antworten hierauf werden erste mobile Worklist Clients in naher Zukunft
liefern.
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